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Die Lage in Rußland.
M n  sollte a n n e h m e n , die augenblicklich stattfinden- 

d«n W ahlen  u n d  d er b a ld ig e  Z u sa m m e n tr itt  der D u m a  
würden die H o ffn u n g  a u f  eine g eo rdn ete  U m gesta ltun g  
der D inge in  R u ß la n d  stärken,- a b e r gerade  d a s  G e- 
qenfeil ist der F a l l :  je n ä h e r  die E rö f fn u n g  d er n eu ­
en D um a h e ra n tr itt, desto nervöser, u n ru h ig e r  u n d  be­
s o r g te r  w ird  m an . D e r  Z u s ta n d  der A narch ie  w ird  
systematisch u n d  M o rd e  b eg in n en  alltägliche V o rk o m m ­
nisse zu w erden. 2 n  einem  M a n ife s t  d er T e rro ris te n  
jjei&f es, d aß  m an  ernstlich ü b e rleg t h abe, ob m an  die 
terroristische T ätig k e it w ä h re n d  der W a h lp e rio d e  e in ­
stellen solle, d a ß  m a n  a b e r  zu d er A nsicht gekom m en 
sei, dies nicht tu n  zu d ü rfe n , d a  die terroristischen  
Handlungen, d. h. die M o rd ta te n ,  d a s  einzige G eg en - 
gewicht gegen die Ungesetzlichkeiten seien, die die R e ­
gierung täglich begehe. R och g re lle res  Licht a u f  die 
„freiheitliche" T ä tig k e it d er T e rro r is te n  w irf t die M i t ­
teilung der M o rn in g  P o s t ,  d a ß  die B a u e r n  die M i t ­
glieder der kom m enden D u m a  w ie zum  T o d e  V eru rte ilte  
betrachten u n d  d a ß  sie G e ld  sam m eln, u m  die F a m i­
lien dieser L eute, die ih re r  A nsicht nach in  den  siche­
ren Tod gehen, zu unterstützen.

M an  kann heu te  schon sagen, d a ß  tatsächlich die R a ­
dikalen so g u t w ie  die w eite r lin ks S te h e n d e n  die p a r ­
lamentarische E p isod e  v öllig  ü b e rw u n d e n  h ab en  u n d  
dem Umsturz zustreben . D ie  n i h i l i s t i s c h - a n a r c h i s t i ­
sche S t r ö m u n g  w ird  im m er s tä rk e r; bei den  e inen  
äußert sich d ies  in  V erb rech en , bei den  a n d e rn , sehr 
vielen, in S y m p a th ie  m it den  V erb rechern . U eb er den  
Zynism us, m it dem  die russische Gesellschaft dieser 
Mordseuche im  S t i l l e n  S y m p a th ie  en tgegen b rin g t, 
schreibt m an  den  H a m b u rg e r  N achrich ten  a u s  P e t e r s ­
burg: *

„Z um  G esp rächsthem a  w ird  d a s  B ubenstück  in  der 
Residenz (die E rm o rd u n g  P a w lo f f s ) .  A b e r  welche A n -  
chauungen m u ß  m an  h ö re n ?  E in  ä lte re r  H e r r  g ib t 

feiner F re u d e  d a rü b e r  A usd ruck , d a ß  die R e v o lu tio ­
n äre  endlich e inm al a u fg e h ö rt h ab en , m it B o m b e n  zu 
lau tie ren , d a  durch diese so u n d  soviele U nschuldige 
je tö tet u nd  verletzt w urd en . „ H ie r  steht M a n n  gegen 
[M a n n . B e im  B o m b en w erfen  w ird  der R ichtige fast 
n iem als getroffen. D ie  bei dem  „m ißglückten" A tte n ­
tat a u f  den A d m ira l D ub asso w  e rg riffe n e n  M o rd b u b e n  
nannte m an  ungeschickte L eute , die ihre S a c h e  nicht 
verständen. M a n  kalkuliert d a rü b e r  h in  u n d  her, w ie 
sich die M ö rd e r  eigentlich, „ w e n n  sie v e rn ü n ftig e r  ge­
wesen w äre n ,"  h ä tten  v e rh a lten  sollen, um  ih re P e r ­
son in S icherheit zu b rin g en . E in  W o h lw o lle n  w ird  
den V erbrechern entgegengebracht, w ie  e s  m anche (El­
lern ihren K in d e rn  g eg en üb er zu bekunden pflegen, 
wenn diese e inen  S tre ic h  b eg an gen  h ab en , den  m an  
öffentlich nicht b illig en  kann, ü b e r den  m an  sich a b e r 
insgeheim freu t. N u r  h ier u n d  d a  ä u ß e r t  e ine „gew is­
senhaftere" Persönlichkeit, e s  w ä re  vom  V erb recher —  
gemeint w erden  die M ö rd e r  d es  G ra fe n  J g n a t ie f f  u n d  
des S ta d th a u p tm a n n s  v o n  d er L au n itz  —  „ a n s tä n d ig "  
lewesen, d a ß  er seine M o r d ta t  durch S e lb s tm o rd  „ge- 
ühnt" habe. „ D e r  a rm e  M ensch"  —  gem eint ist der

} « V » C =  • - = =m Feuilleton.K » < _____  —---

M ö r d e r  —  „ist zu b ed au ern . Doch Recht m u ß  Recht 
b le ib en ."  S u c h t m an  sich a u f  den „ v e rn ü n f tig e n "  
S ta n d p u n k t der d e ra rtig  U rte ilen d en  zu stellen u nd  
e rku nd ig t sich danach, welchen Zweck d en n  dieses M o r ­
den  h ab e, so e rfä h r t m a n : „ D ie  R e g ie ru n g  behauptet, 
die R e v o lu tio n  sei durch ih re  R ep ressiv m aß n ah m en  u n ­
terdrückt w o rd en . E s  m u ß  der Gesellschaft bew iesen 
w erd en , d aß  d a s  L a n d  noch im m er nicht b e ru h ig t ist 
u n d  d a ß  es  nach der v on  d er R e g ie ru n g  a n g ew a n d ten  
M e th o d e  nicht b eru h ig t w erden  k an n ."  D a s  ist die 
P h ra s e , welche alle  „ G e g n e r  d er Fe ldgerich te" im 
M u n d e  fü h re n . S i e  h ö rt m an  in  den R e d e n  der „ K a ­
d ette n ", der „G esellschaft d er friedlichen E rn e u e ru n g " , 
ja  sie v erfü g t ü b e r A n h ä n g e r  im  „O k to b e rv e rb a n d e"  n ä m ­
lich u n te r  d enen , die m it A . Z .  G utschkoffs bekannter B i l ­
lig u n g  d er Feldgerichte  ebenso w ie die „ E rn e u e re r"  
S c h ip o ff  u n d  F ü r s t  T ru bezk oi nicht e inv erstand en  sind, 
jedoch a u s  dem  O ktob erv erb an de  nicht scheiden möchten, 
w eil dieser ih nen  doch die Entw ickelung R u ß la n d s  am  
m eisten v erb ürg e. V o m  S ta n d p u n k t dieser L eu te  sind 
in  einem  L a n d e , in  dem  ein kleiner H a u fe  v o n  V e r ­
brechern lebt, a lle  B e w o h n e r  des L a n d e s  V erbrecher. 
S i e  begreifen  nicht, d aß  sie a u s  verständlicher A b n e i­
g u n g  gegen d a s  T ö te n  v on  M enschen  nach dem  U r ­
teile der Feldgerichte, die N o tw end ig keit dieser schnellen 
J u s t iz  nicht einsehen, die P a r te i  v on  M ö rd e rn  e rg re i­
fen. S i e  zittern  u m  ih r  e igenes L eben, ih ren  eigenen  
Besitz, ru fe n  beim  Anblicke e ines V erb rech ers  sofort nach 
dem  S c h u tz m a n n , riefen , a ls  die R e v o lu tio n ä re  d a s  L e­
ben  e ines jeden B ü r g e r s  in  F ra g e  stellten, nach e iner 
energischen R e g ie ru n g ; kaum  a b er hatte  diese dem  g ro ­
ßen  M o rd e n  E in h a lt  g etan , so soll ih r  bei U n terd rük - 
kung des spezialisierten M v rd e n s  in  den  A rm  gefallen  
w erden . D e n n  jetzt h an d e lt e s  sich w ieder n u r  —  u m  
R e g ie ru n g so rg a n e ."

E s  fehlt der R e g ie ru n g  a n  d en jen igen  S tü tz e n , de­
ren  sie am  d ringendsten  b ed arf; sie kann also n u r  v on  
einem  T a g e  zum  a n d ere n  w eiter rin g e n , fo rtw u rs te ln  
b is  — zum  A b g ru n d . D ieser w ü rd e  natü rlich  a lle  die m it 
verschlingen, welche in  so schw ankender Z e it schwankend 
gesinnt sind. E m

Die Zukunftsschlachl.
D e r  russisch-japanische K rieg  h a t in  ganz beson­

derer W eise der W e lt gezeigt, welche u ng eh eu eren  U m ­
w älzu ng en  u n d  V erbesserungen  sich a u f  allen  G eb ie ten  
d es  W a ffe n -  u n d  H eeresw esen  vollzogen  h ab en .

D ie  g ro ßen  F ortschritte  d er Technik h ab en  den  m o ­
d ern en  H eeren  W a ffe n  von  so bed eu ten der L e is tu n g s ­
fähigkeit geschaffen, d a ß  beispielsw eise die g eg en w ärti­
ge Feuergeschw indigkeit der F e ld a rti lle r ie  zehnm al so 
g ro ß  a ls  im  F e ld zu g  1 8 7 0  ist u n d  ih re  W irk u n g  ge­
gen  lebende Z ie le  a ls  eine 5 0 - b is  60fache b ew ertet 
w erd en  m u ß . D a b e i g ib t es kein R a s ten  noch R o sten  
in  der E ntw ickelung. A lle  T a g e  können u n s  w ieder 
neu e  triegstechnische E rf in d u n g e n  b rin g en , welche die 
W irk u n g  der m od ern en  W a ffe n  im m er mörderischer 
gestalten, d a s  Nachrichten-, S ig n a l -  u n d  T r a n s p o r t ­
w esen im m er m ehr vervollkom m nen.

M i t  Recht d rä n g t sich d a  die F ra g e  a u f :  w ie  w ird  
es w erd en , w en n  ein europäischer K r ie g s  e n tb ren n t, 
w en n  die K rie g s fu r ie  in  hochkultivierten L ä n d e rn  w ü ­
tet u n d  gleichw ertige G e g n e r  sich bekäm pfen, de­
ren  K rie g s rü s tu n g e n  den  m od ern sten  A n fo rd e ru n ­
gen entsprechen? D iese F r a g e  ist fü r  u n s  u m  so berech­
tig ter, a ls  die politische En tw ickelung  d er letzten J a h ­
re die M öglichkeit e ines K rie g e s  zwischen D eu tschland  
u n d  a n d ere n  M ä c h te n  m eh r a ls  e in m a l näherrückte.

V o n  aktuellem  W e rte  d ü rfte  es d ah e r fein, d a ß  ein 
B u ch  a u s  der F e d e r  d es  a l s  M ilitä rsch rifts te ller 
w oh lb ek an n ten  M a jo r s  H oppensted t erschienen ist, (D ie  
S c h lac h t d er Z u k u n ft. V o n  H oppensted t, M a jo r  u n d  
B a ta i l lo n s -K o m m a n d e u r  im  F ü s ilie rreg im en t 4 0 /  B e r ­
lin  1 9 0 7 . E . S .  M i tt le r  u . S . )  d a s  a u f  streng  w is­
senschaftlicher G ru n d la g e  u n d  fre i v o n  phantastischen 
Z u k u n f ts trä u m e n  nach den F e ld z u g se rfa h ru n g e n  der 
letzten J a h r e  u n d  den  neuesten taktischen G ru n d sä tzen  
u n d  technischen E rru n g en sch aften  ein leb en d ig es  B i ld  
d er Z ukunftsschlach t g ibt. E s  ist so frisch u n d  anschau­
lich geschrieben, d a ß  d a s  B u ch  nicht n u r  fü r  den  F a c h ­
m an n , sondern  auch fü r  den  L a ie n  v o n  g rö ß tem  I n ­
teresse sein d ü rfte . W i r  sehen d a  zunächst e ine deutsche 
u n d  eine französische A rm ee  in  b re ite r F r o n t  im  A n ­
marsch beg riffen , w eit v o ra u s  die A u fk lä ru n g se sk a d ro n s  
m itzahlreichen  P a tro u i l l e n ,  die erkundend  u n d  verschleiernd 
die F ü h lu n g  m it dem  G e g n e r  a u fn eh m e n . D a h in te r  
die K av a lle ried iv ision en  a l s  fester R ückhalt f ü r  die 
A u fk lä ru n g  fo lgend , die verm itte lst F u n k e n - oder D r a h t ­
te legraph ie, B r ie f ta u b e n  u n d  M o to r ra d fa h re rn  V e rb in ­
d u n g  m it der a u f  1 — 2  T agem ärsche  fo lgend en  I n ­
fan te rie  u n d  w eiter rückw ärts  h alten . 2 n  den  L ü ften  
begleiten lenkbare, z ig a rren fö rm ig e  L u f tb a llo n s  den 
V orm arsch  u n d  gestatten a u f  e tw a  1 5  K ilo m e te r nach 
v o rn  eine E rk u n d u n g , deren  E rg e b n is  durch optische 
S ig n a le  oder schriftliche M e ld u n g e n  ü b erm itte lt w ird .

N u n  folgen  die ersten Z u sam m e n stö ß e  d er K a v a l-  
leriem assen u n d  schon zeigt es sich, d aß  die Z e it  der 
fü r  beide T e ile  verlustreichen Attacken v o rü b e r  ist u n d  
d a ß  der V o rte il  d erjen igen  K a v a lle rie  z u fä llt, die recht­
zeitig u n d  a u sg ieb ig  vom  K a ra b in e r  G eb rauch  zu m a ­
chen versteht.

E in  gew ichtiges W o r t  sprechen bei diesen ersten 
K äm p fen  die m it autom atischen  S ch n e llfeu e rk an o n en  
versehenen P a n z e ra u to s  d er K av a lle ried iv ision en , u n d  
rechtzeitig tre ffen  R a d fa h re rk o m p a g n ien  zu ih re r  wirk- 

.sam en U nterstü tzu ng  ein. B e so n d e rs  a u f  französischer 
S e i te  sind diese letzteren sehr g u t a u sg e b ild e t u n d  ä u ­
ßerst beweglich. S i e  käm pfen —  d a s  leichte n ied rige  
R a d  zusam m engelegt a u f  dem  Rücken —  w ie  I n f a n ­
terie -S chützenlin ien  u n d  e rfü llen  auch sonst m annig fache  
A u fg a b e n : U eb erfä lle  v on  K o lo n n e n  u n d  T r a in s ,  
ü b e ra ll Schrecken u n d  V e rw ir ru n g  v erb reiten d  u n d  
sp u rlo s  verschw indend, ehe d ieU eberraschu ng  d es  G eg ­
n e rs  sich gelegt h a t. D ie  sich n u n  allm ählich  entw ickeln­
de Sch lacht d er g ro ß e n  M assen  bietet eine F ü l le  fes­
selnder E p isod en . D o r t  in  je n e r Sch lucht liegt ein  f r a n ­
zösisches B a ta i l lo n . D e r  K o m m a n d e u r  v erfo lg t a u f ­
m erksam  die B e w e g u n g  e iner E rk u n d u n g sp a tro u ille . 
S c h la n g e n a r tig  g leiten  die L eu te  v o rw ä r ts .  D e r  F ü h ­

r e r  d er P a tro u i l l e  zeigt durch  senkrechtes H a l te n  e in e r  
W in k e rfla g g e  a n , w o  d a s  G e lä n d e  noch D eckung g e ­
w ä h r t .  P lötzlich  kracht eine S a l v e  a u s  4 — 5 fe in d li­
chen G e w e h re n , die P a tr o u l l i e r e  stürzen zusam m en. 
D ie  F la g g e  sinkt. „ S o  m eine H e r re n ,"  sag t M a j o r  
H e n ry , d a s  G la s  absetzend, „jetzt sind w ir  ü b e r  die 
D eckung im  G e lä n d e  u n te rrich te t."

E in  a n d e re s  B i ld .  U m  1 U h r  n im m t d a s  S t i l le b e n  
d er J ä g e r ,  die je n e s  W äldchen  besetzt h ab en , ein jä h e s  
E n d e , e s  b e g in n t die artilleristische F e u erk o n ze n tra tio n  
a u f  d a s  W aldstück. W ie  e in  W o lkenb ruch  senken sich 
die g ew a ltig en  E isenm assen  a u f  den  v e rh ä ltn is m ä ß ig  
eng begrenzten  R a u m  n ied er. E s  sind durchw eg  V o l l­
geschosse, die den  W a ld b o d e n  a u fw ü h le n , die B ä u m e  
zum  S tü r z e n  b rin g e n , die D eckungen d es S c h ü tz e n g ra ­
b e n s  durchschlagen, diesen b loß leg en  u n d  m it A esten  u n d  
Z w e ig e n  besäen; G e w a ltig e r  noch w irken  die B risa n z - 
g ra n a te n  durch ih re  Z e rs tö ru n g sk ra f t, ih re  g iftigen  G ase  
u n d  n e rv en erschü tte rnd es G etöse. N ach  v ierte ls tü n d ig e r 
B esch ieß un g  trä n k t J ä g e r b lu t  reichlich den W a ld b o d e n , 
reiten  sich die U eberbleibsel d er W a ld b e s a h u n g  in  den  
S ü d te i l  d es  W aldstückes o der f in den  bei d en  M a sch i­
nen gew eh ren  e inen  v om  A rtillc r ie fe u e r  u n b e rü h r t  b lei­
ben d en  Z u f lu c h tso r t.

2 n  sehr anschaulicher W eise  w ird  d er nächtliche A n ­
g riff  a u f  ein  D o r f  geschildert:

E in  leises K lir re n  d urch läu ft die R e ih e n : die B a jo ­
n e tts  w erd e n  a u fg ep flan z t. E in  leichtes Leuchten  geht 
v on  ih n en  a u s ,  d en n  m a n  h a t v erabsäum t, sie zu schw är­
zen. U n d  jetzt gerade  w erfen  die S c h e in w e rfe r  ih r  
Licht a u f  die sich o rd n e n d e n  M a ssen . L a u t lo s  g leiten  
diese z u r E rd e  u n d  bleiben  re g u n g s lo s  lie g e n ,"ab e r be­
re its  sind sie entdeckt, w en ig sten s  b eg in n t e s  im  D o r f ­
ra n d  zu knallen. Doch d a s  F e u e r  f in de t keine A n tw o r t .  
D a s  S ch ieß en  ist v erb o ten , die G ew e h re  sind en tlad en .

W e n ig  später h ab en  a lle  S tu rm k o lo n n e n  A nschluß  
g efu nd en , ein  S tro h w isc h  f la m m t a u f  —  d a s  Zeichen  
zum  gem einsam en  V o rg eh e n . W ie d e r  d a s  b len dend e  
S ich t d es  S c h e in w e rfe rs . D a s  schwächer g ew ord ene  
F e v e r  d es  D o rfo e r te id ig e rs  flackert e rn e u t a u f , deutlich 
sieht m a n  die L ichterreihe d es  M ü n d u n g s f e u e r s  u n d  
m it dem  K n a tte rn  d er K le in g ew eh re  v erb ind et sich der 
B a ß  d es  g ro b e n  Geschützes. 2 m m e r  h ä u fig e r  sinken 
G etro ffen e , vielleicht von  A n g st verzehrt auch m anche 
U n g etro sfen e  zu B o d e n . D a  b eg in n t irg en d w o  T r o m ­
melschlag, a n d e ro r ts  m it H ö rn e rk la n g  verm ischt w ird  er 
a u fg en o m m en , jetzt lä rm t er a u f  d er g an zen  L in ie , e r ­
weckt in  einzelnen  d a s  G e fü h l d er Z u s a m m e n g e h ö r ig , 
keit, löst den A lp  beklem m ender B a n g ig k e it u n d  e rreg t 
d a s  B lu t .  D e r  S c h ri tt  w ird  lebh after w ird  zum  M arsch ! 
M arsch ! E in  w ild es , O h r  u n d  H erz  b e tä u b en d e s  
» E n  a v a n t «  spült auch die letzten B edenk en  h inw eg  
 u n d  d er D o r f r a n d  ist erstürm t.

D a s  sind n u r  einige A ug en b lick sb ilder, A usschn itte  
a u s  der g ro ß zü g ig en  u n d  geschlossenen D a rs te llu n g  der 
Z ukunftsschlach t w ie sie H o p p en sted ts  B u ch  e n th ä lt. 
A u ß ero rd en tlich  bem erk en sw ert ist d a r in  die scharfe B e ­
to n u n g  der Unterschiede zwischen der n eu en  französischen 
2 nfan te rie -F ech tw eise  u n d  A rtille rie tak tik  u n d  den  d eu t­
schen A u ffa ssu n g e n  v o n  diesen K a m p fa r te n . D ie  wich-
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Ber aebenkte  l3ufar>
(S c h lu ß ) .

B ald  nach d er H in rich tu n g  w u rd e  der vom  G alg e n  
^genom m ene D e lin q u e n t m it a lle r  n o tw en d ig en  V o r-  
ftcht nach der W o h n u n g  d es gefeierten  G eleh rten  
transportiert u n d  in s  S e z ie rk ab in e tt gebracht, d a s  einige 
schritte v o n  seinem  S c h lafz im m e r en tfe rn t lag . A n  
»lesern A bend  arbe ite te  d er D ok to r, welcher die G e ­
wohnheit hatte , sehr lan g e  aufzub leiben , pünktlich in  
®leiern Z im m er. E r  bereitete sich v o r, u m  am  nächsten 
^age vor einem  zahlreichen A u d ito r iu m  eine neue 
Theorie über die F o r tp f la n z u n g  mikroskopischer T ie re  in  
,on V erzw eigungen der W irb e lsä u le  zu e n tw icke ln ^A lles 
Wies im H ause. D a  hörte  d er D ok to r gegen  M itte r -  
nM t  plötzlich ein starkes G eräusch  v o n  der S e i te  seines 
Kabinetts her.
. 3n  der A n n ah m e, d a ß  m it dem  T o te n  u nv ersehens 

,ej ne Katze eingesperrt w o rd en  sei, steht er a u f , n im m t 
^" Wachslicht u n d  macht sich a n  die B esich tigung  a n  
i-'tt und S te lle  

E r öffnet die T ü r  d es  K a b in e tts , dessen Schlüssel 
"  immer bei sich tru g , tr itt  e in , hebt d a s  T uch  au f, 
M e s  den T o ten  bedeckte, u n d  weicht versteinert r e t-  
"’chtet zurück. D e r  P la tz  w a r  leer. K ein  G ehenkter 
"«h i da! D e r  H u sa r w a r  n ochm als d ese rtiert. D a s  
L  bestimmt n u r  eine T ä u sc h u n g ! D ie  F e n ste r  w are n  
l i ?  »nt verschlossen, die T ü r  auch. E s  w a r  unm og - 
t} - daß m an ihm  seinen G ehenk ten  gestohlen h à
Er wmf seine Blicke im  K a b i n e t t e  u m h er u n d  g ew ahrte

" H u s a re n  ruh ig  in  e ine r Ecke sitzend. ,
SottoE C u b ilu s  w a r  kein H ase n fu ß , in d e s  konnte 

® ‘inen leichten S c h a u d e r  nicht ü be rw in d en , welcher 
g s  feines R ückgra tes h erab lief, u n d  stand  e inen  A u g en - 

^ r e g u n g s lo s  d a  w ie  a n g efro ren .
H usar wich nicht v on  d er S te l le . E r  schien den 
anzustarren. N ach u n d  nach belebte w iede r ein 

^sen  kalten B lu te s  den  D r .  C u b itu s . E r  machte

einige B e w e g u n g e n  nach rechts u n d  nach links. D e r  
T o te  folgte ihm  m it seinen A u g en . T ro tz  a ll seiner 
E n erg ie  w a r  der A rz t ganz  u n a n g en eh m  b erü h rt. E r  
erachtete e s  f ü r  kluq, sich zurückzuziehen. D ie  A u g en  
beständig  a u f  den  G eg enstand  seines Schreckens gerich­
tet, d a s  W achslicht in  seiner H a n d , weicht er S c h ri tt  
f ü r  S c h ri tt  b is  zu r T ü re  seines K a b in e tts  zurück. D ie  
Leiche erhebt sich ru h ig  u n d  rückt v o r, ih re S ch ritte  
nach jenen  d es D o k to rs  richtend. D e r  R iese m it seinem 
bleichen G esich te-scheint von  unsichtbarer K ra f t  b ew eg t: 
die späte S tu n d e ,  die S t i l le , a lle s  trä g t dazu bei, die 
T o d e sa n g s t d es G eleh rten  zu erhöhen. V o n  einem  kon­
vulsivischen Z itte rn  e rfaß t, lä ß t er seinen Leuchter f a l­
len, u n d  d a s  Licht erlöscht. D ie sm a l verlie rt D r-  C u ­
b itu s  den K o p f völlig  u n d  flüchtet sich. D e r  A u fe rs ta n ­
dene fo lg t ihm  m it Riesenschritten v o n  Z im m e r  zu 
Z im m er, von  K o rr id o r  zu K o rrid o r, ohne eine S i lb e  
auszusprechen. D e r  Schrecken d es a rm en  M a n n e s  e r­
reichte seinen H öhepunkt. Endlich nach vollendetem  
L a u fe  durch alle G em ächer der W o h n u n g  sam m elt der 
D ok to r, in  einem  Z im m er ohne A u s g a n g  in  die 
E n g e  getrieben, w a s  ihm  a n  E n erg ie  ü brig  geblie­
ben, u n d  w endet sich um , w ie d a s  a u f s  A eu ß erjte  ge­
brachte W ildschw ein, entschlossen, der M e u te  W id ers tan d  
zu leisten. E r  w ill dem  ein E n d e  machen, gleichviel 
w ie. A b er w ie g ro ß  ist sein E rs ta u n e n !  D e r  Gehenkte 
liegt a u f  seinen K n ie e n !

„ G n a d e , H e rr  H enker, G n a d e ! N etten  S i e  mich 
a u s  M itle id !"

D ok to r C u b itu s  a tm et a u f , seine N erv e n  dehnen  sich 
a u s ,  er begreift die L age , b eruhig t sich, teilt dem  A u f ­
erstandenen  m it, w er er ist. u n d  sagt ihm , indem  er 
seine K erze w ieder anzü n d e t:

„ F ü rc h ten  S i e  nichts, m ein  wackerer K ä m p e ! B e im  
T e u fe l aber, hab en  S i e  ein zähes L eben!"

D a n n  , machte er M ie n e  zu klingeln, u m  seinen 
K am m erd iene r herbeizurufen .

„W o lle n  S i e  mich dem  T o de  ü be rlie fe rn ?"  rief der 
G eh eu lte . „ W e n n  S i e  ru fen , w ird  m ein  A ben teu er 
sich m orgen  w ie ein L a u ffe u e r in  der S t a d t  verbreiten  
u n d  ich w erde festgenomm en u n d  w ieder g eh en kt"

„ D a s  ist richtig" an tw o rte te  D r .  C u b itu s , „seien w ir  
d ah e r vorsichtig.

D e r  D ok to r lieh seinem G aste  einen  a lten  S c h la f ­
rock, verabreichte ihm  ein m ag en stärk end es M i tte l  u n d  
versprach, ihn  zu retten. E r  konnte sich jedoch nicht e n t­
halten , dem  G ehenkten d a s  sehr natü rliche  B e d a u e rn  
auszudrücken, a ls  P ro fesso r seinem  Sezierm esser eine 
so reiche B e u te  entmischen zu sehen.

D e r  bestürzte H u sa r  sta rrte  ih n  a n , indem  er sich die 
F ra g e  a u sw a rf , ob er doch recht verstanden  hatte . E in  
kalter S c h w e iß  benetzte seine S c h lä fe n . E s  schien ihm , 
in  seinem Fleische die g rau sam en  S c h n itte  d es  S t a h le s  
zu verspüren. 2 nstin k tm äß ig  b eg an n  er sich zu betasten. 
D e r  D ok to r lachte u n d  beeilte sich, ih n  v o r jeder U n ­
ru h e  zu befreien . D a n n  füh rte  er ihn  in ein kleines Z im m er, 
wünschte ihm  eine herzliche gute  N acht, indem  er ihm  
au f tru g , b is  zum  kom m enden T a g  den T o te n  zu spie­
len, u nd  verschloß d a s  Z im m er.

A u s  V orsicht steckte D r . C u b itu s  den S ch lüssel in  
seine Tasche u n d  legte sich e b enfa lls  zu B e tte . E h e  er 
einschlief, dachte er nach. D e r  F a l l  w a r  schwierig u n d  
höchst orig inell. D e r  D ok to r w a r  sich nicht gan z  klar 
d a rü b e r, w ie er es a n fa n g e n  sollte, u m  seinen K lien ten  
zu reiten. B e i  sich konnte er ihn  jedoch nicht behalten , 
ohne d aß  d a s  A ben teu er ruchbar w u rd e . 2 h n  v o r  die 
T ü r  setzen, d a s  hieße seinen T o d  h erb eifü hren . Glück­
licher W eise w a r  der D ok to r ein  M a n n , der sich zu 
helfen w uß te , sein P l a n  w a r  b a ld  gefaß t. E rb esch lo ß , 
m it seinem K lien ten  aufzubrechen u n d  ih n  b is  zu r 
N achbarstad t zu begleiten, von  w o  a u s  er in  einigen  
S tu n d e n  die sächsische G renze  erreichen konnte. S ich  
geschickt benehm end, konnte er hoffen, die T o re  der 
S t a d t ,  welche unglücklicherweise zufä llig  der O b h u t  der 
ro ten  H usa ren  d er K ö n ig in  a n v e r tra u t w are n , u n b e ­
anstand et zu passieren. D e r  eine oder an d ere  v o n  ih ­
nen  konnte a b e r auch den D ese rteu r erkennen u nd  
d a n n  —

C u b itu s  weckte seinen S ch ü tz lin g  bei T a g e san b ru ch , 
hieß  ihn  die K am m erd iene rliv ree  anziehen, hüllte  ihn  
in  einen dicken M a n te l  m it e inem  Pelzk ragen  u n d  
öffnete ihm  die H a u s tü r , m it d e r  W e isu n g , in  e inigen

S c h ri tte n  E n tfe rn u n g  in  e ine r öden  S t r a ß e  a u f  ih n  zu 
w arten . E r  selbst bespannte  seinen E in sp ä n n e r , u m  je­
de 2 n d is k re tio n  seiner D ienstb o ten  zu verm eiden , u n d  
holte den G ehenkten  ein, welcher sich flink a n  seine 
S e i te  h inau fschw ang . 2 m  starken T r a b  g in g e  d ah in .

A n  der P f o r te  der D eutschen angekom m en, n a n n te  
sich d er D o k to r dem  w achhabenden  O ffiz ie r  u n d  sagte 
ihm . indem  er höchst eilig ta t, d aß  m a n  kam, ih n  zu 
einem  K ran ken  zu h o len , der in  e inem  Schlosse d er 
U m g e b u n g  höchst bedenklich krank d an ied er liege. D e r  
M i l i t ä r  wünschte ihm  glückliche R eise u n d  die Z u g ­
brücke w u rd e  u n b eh ellig t passiert.

E in ig e  S c h ri tte  v o r  der N achbarschaft h ielt der W a ­
gen n u n  an .

D e r  G ehenkte w a r f  sich seinem  B e fre ie r  zu F ü ß e n ,  
versicherte ihn  seiner ew igen  D an kb arke it, em p fing  v o n  
ihm  eine w oh lg efü llte  B ö rse  u n d  en tfern te  sich, ih n  
segnend.

Z w ö l f  J a h r e  später, a ls  sich D r . C u b itu s  in  S t r a ß ­
b u rg  b efand , im m er noch feinen la n g en  g ra u e n  Ueber» 
rock tra g e n d , w u rd e  er e ines  T a g e s  von  einem  e leg an t 
gekleideten B ü rg e r  angeredet, welcher sich ihm  a l s  ei­
n en  der ersten K au fle u te  d es  P la tz e s  vorstellte.

D e r  K a u fm a n n  frag te  ihn  höflich, ob er nicht H e rr  
D r . C u b itu s  a u s  P r a g  sei?

D e r  G eleh rte  bejahte.
„2 c h  w a r  dessen g ew iß ,"  rie f d er B ü r g e r  ganz  

freud ig . „ N u n  d en n, w ir  sind L a n d s le u te  u n d  ich 
füh le  mich überglücklich, 2 h n e n  zu begegnen, u m  S i e  
zum  D in e r  u m  7 U h r  in  m einem  H au se  im  F a m i­
lienkreise einzuladen . 2ch  w o h n e  in  der R ichelieustra- 
ße N r . 8 ."

A n g en eh m  überrascht v o n  so g ro ß e r  Höflichkeit, 
n ah m  der D ok to r die E in la d u n g  g ern  a n . Z u r  be­
zeichneten S tu n d e  fa n d  er sich bei dem  K a u fm a n n  ein.

E in e  entzückend schöne F r a u  u n d  zwei hübsche K in ­
d er e rw a rte te n  ihn  lachend im  S a l o n  u n d  e m p fing en  
ih n  m it e iner Herzlichkeit, die ih n  rü h rte . N ach 
dem  D in e r  füh rte  der K a u fm a n n  den  D o k to r in  sein 
B u re a u .  1

„2ch habe S ie  gleich erkannt und werde nie 2H.



V s r  G o m p a h

tig fte n  m ilitärischen  T a g e s f r a g e n  w e rd e n  v o n  dem  V e r ­
fasser sachgem äß  e rö r te r t, u n d  e s  g eh t a u s  seinen  D a r ­
le g u n g e n  h e rv o r, w ie ernste  u n d  h ohe A n f o r d e ru n g e n  
ein  Z u k u n ftsk rie g  a n  d en  deutschen V a te r la n d s v e r te i-  
d ig e r  stellen w ü rd e . . . . ( „ W . M e rk ." )

Ausland.

D e u t s c h la n d .
Amtliche W ahlbeeinflussungen.

A u s  verschiedenen  T e ile n  d er P r o v in z  S c h le s ien  g in g e n  
d e r „S c h le s . V o H sz tg ."  B rie fsc h a ften  zu, d ie  zum  g ro ß e n  
T e i l  a l s  „ v e r tra u lic h " , „ s tre n g  v e rtra u lic h "  u n d  „d u rch- 
a u s  v e rt ra u lic h "  bezeichnet w a re n , u n d  w o r in  in  d e r 
skandalösesten W eise  W a h lb e e in f lu s su n g e n  versucht w ü r ­
b e n :  G eistliche w e rd e n  u n te r  6 e h ö rb l i .ye A ussich t 
gestellt, K re isschu lin sp ek to ren  w e rd e n  a u fg e fo rd e r t ,  a u f  
L e h re r  e in zuw irk en , d a ß  diese v o n  ih re m  W a h lre c h t 
G e b rau ch  m achen u n d  ih re  „ p a tr io tisch e"  P f lic h t  e r ­
fü lle n , u n b e d in g t w e n ig s te n s  jed er A g i ta t io n  geg en  den  
v o n  d e r „ n a t io n a le n "  P a r t e i  au fg e ste llten  K a n d id a te n  
sich en th a lte n , u sw . D a s  g e n a n n te  B l a t t  w i ll  die 
Aktenstücke so rg fä ltig  sam m eln  u n d  sie d e r W a h lp r ü ­
fun g sko m m issio n  d e s  R e ic h s ta g e s  nach seinem  Z u s a m ­
m e n tr i tt  durch die Z e n t ru m s f r a k t io n  z u r  V e r f ü g u n g  
stellen. A uch d e r „ E la tz e r  G e b i rg s b o te "  w e iß  v o n  
solchen W a h lb e e in f lu s su n g e n  zu e rzäh len . _

A u s  K a r th a u s  bei T r i e r  w ird  d e r ,K o ln . V o lk sz tg . 
berichtet: 3 n  dem  D ien stlok a le  d e r Z u g p e r so n a le  lieg t 
d a s  am tliche B e fe h lsb u c h  a u f , a u s  dem  d en  F a h r b e a m ­
ten  die T a g e sb e fe h le , d ere n  K e n n tn is n a h m e  fie durch 
N a m e n su n te rsc h ris t zu bescheinigen h a b e n , m itg e te ilt 
w e rd en . 2 n  dieses B e fe h lsb u c h  ist e in  gegen  Z e n t ru m  
u n d  S o z ia ld e m o k ra tie  gerichteter A u f r u f  d e s  „ l i b e ­
r a l e n  W a h l k o m i t e e s "  m it d en  üb lichen  hetzerischen 
R e d e n s a r te n  eingeklebt. 2 n  K a r th a u s  sind u n g e fä h r  
4 0  Z u g p e rso n a le  s ta tio n ie r t. Z u  jedem  Z u g p e r so n a l  
g eh ö ren  sechs M a n n .  2 m  am tlichen  B e fe h lsb u c h  w ird  
also  6  m a l 4 0  M a n n  ih re  M a rsc h ro u te  bei d e r W a h l  
vorgeschrieben. D ie s  ist nicht g e n u g ; der E r l a ß  klebt 
nicht n u r  im  B e fe h lsb u c h , e r ist auch a m  D ie n s tg e ­
b ä u d e  in  in n e re n  R ä u m e n  u n d  a u ß e n  a n  am tlicher 
S te l le  angesch lagen .

D ie s  w ä re n  b e re its  kleine I l lu s t r a t io n e n ,  d ie  u n s  
d ie v o rg este rn  e in g e tro ffe ne n  deutschen Z e i tu n g e n  ü b e r  
d e n  W a h lk a m p f d er lib e ra le n  geg en  ih re  G e g n e r , Z e n ­
tr u m  u n d  S o z ia ld e m o k ra tie , m itte ilen . W a s  w e rd e n  
w i r  erst in  den  nächsten T a g e n  h ie rü b e r  e r fa h r e n ?  
W ie  w i r  a u s  dem  telegraphisch ü b e rm itte lten  R e s u lta t  
d e r  W a h le n  wissen, h a t  d ieser „ sa n f te  D ru ck "  dem  Z e n ­
t r u m  nicht geschadet, w o h l a b e r  scheint die S o z ia ld e m o ­
kratie d a ru n te r  ge litten  zu  h a b e n , w ie  sollte m a n  sonst 
ih re  u n e rw a r te te  u n d  so g ro ß e  R ie b e r ta g e  e rk lä ren .

O e s t e r r e i c h - U n g a r n .
Auswucherung des ungarischen Volkes.

D e r  „ F re ib .  Z tg . "  w i rd  h ie rü b e r  geschrieben: D a s  
w irtschaftliche E le n d  d es  u nga risch en  V o lk es  le rn te  ich 
b ei m einem  F e r ie n a u fe n th a lte  in  dem  H a u se  e in e s  u n ­
garischen A rz te s  jo  recht kennen. D ie  B e w o h n e r  U n ­
g a r n s  find  ein  ac ke rb au tre iben des  o d er e in  v o n  V ie h ­
zucht leb en d es  V olk . 2 n d u s tr ie  ist b eso n d e rs  in  O b e r -  
U n g a r n  so g u t w ie u n b e k a n n t. D och  sind die B e w o h ­
n e r v ö llig  v e ra rm t u n d  zu jen em  B e tte lv o lk  g e w o rd e n , 
d a s  n u r  kläglich sein D a se in  fristet. D ie  U rsache dieser 
V e ra r m u n g  b ild et die falsche D u rc h fü h ru n g  d er K o - 
m assie ru ng , d. H. Z u sa m m e n le g u n g  d e s  G ru n d b e s itz e s , 
a u f  G r u n d  d es  a lte n  H errfch aftssitze s. D e r  G r u n d b e ­
sitz, d er sich in  den  H ä n d e n  w e n ig e r K a p i ta lis te n  be­
fa n d , w u rd e  a n  g ro ß e  jüdische U n te rn e h m e r verpachtet. 
D ie  B a u e r n  a b e r , die v o rd em  frei, v o n  dem  E in k o m ­
m en  ih re s  G ü tc h e n s  sich u n d  ih re  F a m il ie  e rn ä h re n  
k onn ten , w u rd e n  zu a rm e n  T a g lö h n e r n , d ie fü r  e in  
p a a r  H e lle r  d en  G e ld b e u te l d er jüdischen U n te rn e h m e r 
fü lle n  m üssen. M a n  g la u b t nicht, u n te r  w elchem  J o c h  
d e r  J u d e n  die B a u e r n  U n g a r n s  zu  le iden  h a b e n , 
w e n n  m a n  e s  nicht m it e igen en  A u g e n  gesehen h a t. 
Russische u n d  galizische J u d e n ,  die d a s  g an ze L a n d  
ü b e rf lu te n , leben  n u r  v o n  V e rm itte lu n g  u n d  W u ch er. 
E s  g ib t kaum  eine O rtsch aft, w o  nicht e in  solcher V e r ­
m ittle r w o h n t. M e h r  a l s  d ie H ä lf te  d e s  gesam ten  
G ru n d b es itz e s  b efind et sich in  den  H ä n d e n  dieser W u ­
cherjuden. Aecker, W iese n , W e id e n , selbst den  H a n d e l 
m it d en  h äu slich en  B e d a r fs a r t ik e ln  h ab en  sie a n  sich 
gerissen. S o  h ä n g t v o n  ih n en  d e r g esam te V erd ien s t 
a b , u n d  w ie schmal ist dieser. 2 m  S o m m e r  bekom m t 
d e r o b eru n garische B a u e r  3 0  K re u z e r  (6 0  C ts .)  
T a g e lo h n , im  W in te r ,  w e n n  e s  hoch komm t, 1 5 — 2 0  
K re u z e r  u n d  ein  P a k e t T a b a k  (!) im  W e r te  v o n  3  K r e u ­
ze rn . H a fe rb ro t u n d  E rd ä p fe l  b ild en  ja h r a u s ,  ja h re in  
d ie tägliche N a h r u n g  d er B e v ö lk e ru n g . W e is d r o t  u n d  
Fleisch sieht m a n  kaum  a n  d en  höchsten F esten .

S o  schmachtet d en n  d a s  u n garische V o lk  u n te r  j ü ­
discher Knechtschaft d a h in , je n e s  V o lk , d a ß  sich einst fre i 
u n d  m ächtig  u n te r  seinem  K ö n ig  erho b , d ie semitische 
R asse  v o n  E u r o p a  fe rn  zu h a lten .

A ng esich ts dieser t r a u r ig e n  L a g e  d e s  u nga rischen  
V o lk es  e r fü llt e s  u n s  m it S to lz ,  d a ß  g e ra d e  v o n  
S e i te  d e s  katholischen K le ru s  in  letzter Z e i t  e ifrig  g e ­
a rb e ite t w ird , d a s  V o lk  a u s  d e r jüdischen Knechtschaft 
zu  b efreien  u n d  seine wirtschaftliche L a g e  zu  verbessern. 
S o  bestehen in  U n g a r n  b e re its  5 0 0 — 6 0 0  christliche 
K o n su m v ere in e , die ih re  E xistenz d e r A n r e g u n g  katho­
lischer G eistlicher verdanken . D ie  W ichtigkeit christlicher 
K o n su m v ere in e  g eg en ü b e r jüdischer A u s b e u tu n g  ist 
auch v o n  d er n e u e n  R e g ie ru n g  a n e rk a n n t, u n d  die 
w eitere  A u s b re i tu n g  derselben w ird  v o n  ih r  un terstü tz t.

M ö g e  e s  d en n  den  re tten d en  B e s tre b u n g e n  g e ling en ,

ein  V o lk  m it so rü h m lich e r V e rg a n g e n h e it  a u s  jüdischem  
J o c h e  zu b e fre ie n  u n d  zu n e u e r  B lü t e  zu  e rheben .

Türkei.
D e r  b ek ann te  re v o lu tio n ä re  F ü h r e r  bu lga risch er B a n ­

d en , D a m ia n  G r u je w , ist in  M a z e d o n ie n  g e fa llen . D e r  
b e rü h m te  F ü h r e r  b e fa n d  sich m it e in e r k leinen B a n d e  
im  D istrik te  M alesc h , a l s  e r in  einen  H in te rh a l t  fiel, 
d en  ih m  d ie  T ü rk e n  geleg t h a tte n . D ie  g an ze  B a n d e  
w u rd e , w ie  d ie s  üblich ist, n ied ergem ach t. D ie  w e n ig e n  
B u lg a r e n ,  d ie türkischen Geschossen e n tra n n e n , b eg in ge n  
S e lb s tm o rd . G r u je w  w a r  n eb en  D eltschew , d e r  im  
2 a h r e  1 9 0 3  fiel, d e r angesehendsle  m azedonische F ü h r e r .  
D eltschew  pfleg te  d ie A u fs tä n d e  zu o rg an is ie ren  u n d  
G r u je w  h a tte  d en  O b e rb e fe h l im  F e ld e . E r  s tam m te 
a u s  dem  D o r fe  S m il ie w o , in  d er N ä h e  v o n  M o n a -  
s tir . D ie  M a z e d o n ie r  b e h a u p te n , d a ß  dieses D o r f  die 
schönste B e v ö lk e ru n g  h ab e . D e r  H e im a ts o r t  G r u j e w s  
ist in  den  letzten J a h r e n  zw e im a l n ie d e rg e b ra n n t u n d  
a u s g e p lü n d e r t  w o rd e n . G r u je w  w u rd e  in  B e lg r a d  e r­
zogen . A l s  e r nach M a z e d o n ie n  zurückkehrte, v e rh a fte te  
m a n  ih n  u n d  ü b e rfü h r te  ih n  a u f  m eh re re  J a h r e  
in  ein  türkisches G e f ä n g n is  in  K le in a s ie n . A u s  dem  
G e fän g n isse  en tlassen, kehrte e r nach M a z e d o n ie n  zurück, 
g in g  in  die B e r g e  u n d  w u r d e  R ä u b e r h a u p tm a n n .  E s  
g e la n g  ih m  allm ählich , sich die m eisten  d e r b u lga rischen  
B a n d e n  zu u n te rw e rfe n . S e i n  T o d  ist, w ie d e r „ T i -  
m e s " -K o r re s p o n d e n t in  B e lg r a d  m ein t, a l s  e in e r  d er 
schwersten S c h lä g e  f ü r  die re v o lu tio n ä re  T ä tig k e it d e r 
B u lg a r e n  in  M a z e d o n ie n  anzusehen .

A s i e n .
H ungersnot in China.

D ie  H u n g e r s n o t ,  d ie in fo lg e  d e r durch  ü b e rm ä ß ig e  
R e a e n fä ll 'e  h e rb e ig e fü h rte n  M iß e r n te n  im  N o r d e n  d er 
P r o v in z  A n h u i ,  im  östlichen T e i l  d e s  G o u v e rn e m e n ts  
H o n a n , im  südlichen T e i l  d e s  G o u v e rn e m e n ts  S c ha rt«  
tu n g  u n d  im  g an zen  N o r d e n  v o n  K in g s u  herrscht, ist 
v ie l schlim m er, a l s  solche in  d en  letzten 4 0  J a h r e n  v o r ­
gekom m en sind . V ie r  M il l io n e n  M en sch en  sind d em  
V erschm achten n a h e . Z e h n ta u s e n d e  b e fin d en  sich a u s  
W a n d e r u n g . D ie  ersten  F lü c h tl in g e  a u s  d e r G e g e n d  
d e r  fu rc h tb a re n  H u n g e r s n o t  sind in  W u s u n g  b ei S c h a n g ­
h a i an g ek o m m e n . S i e  m achen e in en  ä u ß e r s t  m itle id ­
e r re g e n d e n  E ind ruck . A u ß e r  e in ig en  L u m p e n  u m  die 
H ü s te n  h a b e n  sie keine K le idung sstück e  m eh r. D ie  
W e ib e r  t r a g e n  d ie  nackten K in d e r  a n  d er B r u s t .  A u s ­
lä n d e r , d ie d ie A e rm sten  gesehen h a b e n , sag en  a u s ,  
ih n e n  a lle n  stän d e  d e r schreckliche stiere W o lfsb lick  v o n  
v e rh u n g e r te n  M en sch en  in  den  A u g e n , den  m a n  n ie ­
m a ls  w ie d e r  v e rg iß t, w e n n  m a n  ih n  e in m a l erblickt 
h a t. D ie  F lü c h tlin g e  e rk lä rte n , sie w ä re n  , d ie g an ze  
la n g e  S trecke v o m  N o r d e n  d e r P r o v in z  H o n a n  b is  
a n  d en  P a n g ts e k ia n g  zu F u ß  g e w a n d e r t, u n d  e s  w ü r ­
d en  ih n en  noch v iele  a n d e re  fo lg en , d ie  ebenso w ie  sie, 
d ie v o n  d en  B e h ö rd e n  gezogene T ru p p e n k e tte  d u rch b ro ­
chen h ä tte n . D a s  V o lk  in  W u s u n g  schien w e n ig  M i t ­
le id  m it d en  F lü c h tlin g e n  zu h a b e n ; a l s  e in ig e  v o n  d ie­
sen ein  p a a r  g e b ra n n te  R e is k ö rn e r , die a u f  e in e r  M a t ­
te in  d er S o n n e  trockneten, zu n eh m en  w a g te n , v e rtrie b  m a n  
sie so fo rt. N ich t sehr zu  b en eid en  sind  die B e z irk s m a n ­
d a r in e n  v o n  W u s u n g , w e il sie nicht recht w issen, w a s  
sie m it den  L e u te n  m achen sollen . A m  liebsten  w ü r ­
d en  sie sie in  ih re  H e im a t zu rü ckb efö rd ern , a b e r  d ie 
kaum  dem  g ra u e n h a f te n  E le n d  en tf lo h e n e n  M en sch en  
s trä u b e n  sich begre iflicherw eise  a u f s  äu ß e rs te  d ag eg en , 
d a h in  zurückzukehren. E s  scheint w o h l nicht m eh r ge­
le u g n e t w e rd e n  zu kö nn en , d a ß  diese H u n g e r s n o t  eine 
d er schlim m sten ist, d ie  C h in a  seit l a n g e r  Z e i t  b e tro f fe n  
h a t.

D ie  G e fa h r  w ird  v e rm e h r t durch die T ä tig k e it d e r geh ei­
m en  G esellschaften , d en en  sich d a s .  V o lk  w illig  anschließt, 
u m  R e i s  zu e rh a lte n . B e i  dem  V izekönig  sind w ie d e r­
h o lt B ittsc h rifte n  w e ge n  d e r g eheim en  G esellschaften  
eingereicht w o rd e n . D ie  B e h ö rd e n  sind a u ß e rs ta n d e , 
d em  E le n d  w irk sam  ab zu h e lfen .

V o n  d en  A u s lä n d e r n  in  S c h a n g h a i ,  d ie im m er h ü lfs -  
b ere it find , w e rd e n  nach K r ä f te n  S a m m lu n g e n  v e ra n ­
stalte t. E s  sind b e re its  m eh re re  ta u se n d  M a r k  zu sam ­
m engekom m en. W e n n  eine solche H ü lfsbe re itsch a ft doch 
w e n ig s te n s  n u r  d ie eine g u te  F o lg e  h ä tte , d ie H erzen  
d e r C h in esen  u n d  d er F re m d e n  e in a n d e r  e tw a s  n ä h e r  
zu b rin g en ! A b e r  d a s  ist le id er kau m  zu h o ffe n . Z w a r  
m ö gen  einzelne geb ildete  C h inesen  w o h l die richtige 
E m p f in d u n g  f ü r  d en  O p f e rs in n  d e r F re m d e n  h a b e n , 
doch bei der g ro ß e n  M e n g e  d e s  V o lk e s  ist d a ra u f  
n icht zu  rechnen .

re  T a t  vergessen. E n ts in n e n  S i e  sich d e s  G ehenk ten  
v o n  P r a g  nicht m e h r? "

D e m  D o k to r g in g  ein  Licht a u f .
„ A l s  ich S i e  d a m a ls  v e rließ ,"  f u h r  d e r e in s tm a ls  

G ehenk te  fo r t, „ d u rc h w an d e rte  Ich D eutsch lan d  u n d  
flüchtete mich nach F ran k re ic h . D a  e r la n g te  ich dank  
m e in e r schönen H and sch rift S te l lu n g  a l s  K o m m is  in  
e in e r  T u c h w a re n h a n d lu n g . M e in  g u te s  B e tr a g e n  u n d  
m e in  E ife r  f ü r  die 2 n tere ssen  m e in es  P r in z ip a l s  Hw 
b e n  d a s  ü b rig e  g e ta n ; ich b in  sein S c h w ieg e rso h n  ge* 
m o rd e n  u n d  habe .d ie  F ü h r u n g  d e s  G eschäftes bekom m en 
D a s  a l le s  verdank e  ich 2 h n e n . B e trach te n  S i e  d a h e r  
m e in  H a u s ,  m e in  V e rm ö g e n  u n d  m eine P e r s o n  a l s

n i e «  ^  F e d e r  v e rm a g  die R ü h r u n g  d e s  D o k to rs  
n ich t zu schildern. E r  fü h lte  sich glücklich, die Ursache 
e in e s  so v o lls tä n d ig e n  G lückes gew esen zu  sein.

A m  nächsten  T a g e  v e rl ieß  e r S t r a ß b u r g ,  geleitet 
v o n  d en  S e g n u n g e n  u n d  D a nk e sb e z e u g u n g e n  d er 
g a n z e n  F a m il ie .

Inland.

C o rre ia , d e .  e r ,.
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S t a a t  P a r a n á .
C u r i t y b a .  V ersch iedene 2 n d iv id u c n  versuch ten  

M o n ta g  nach t e in ig e W a g e n , d ie b ei d en  F a s tn a c h ts -  
u m zü ge n  geb ra uc h t w a re n , zu d em o lie ren , w u rd e n  a b e r  
a n  ih re m  V o rh a b e n  g eh in d e rt. J e d o c h  g e la n g  e s  d er 
P o liz e i  nicht, eine V e rh a f tu n g  v o rzu n eh m en .

—  E in e  A n z a h l ju n g e r  B u rsch en  v e rp rü g e lte  a m  
F a stn a c h tm o n ta g  in  d er R u a  1 5  de N o v e m b ro  den  
K o n d u k te u r  e in e s  B o n d s w a g e n s .

—  3 n  S a n t a  F e lic id ad e  suchte ein  2 ta l ie n e r ,  m it 
e in em  M esser u n d  e in em  R e v o lv e r  b e w a ffn e t, seine e ig ­
n e  F r a u  zu tö ten .

—  2 m  H ospicio  b efin d en  sich g e g e n w ä r tig  1 0 4  G e i­
steskranke u n d  3 3  A rm e .

—  B e i  d e r P o liz e i  beklagte sich d er K o lo n is t M i -  
g u e l G ru czk ow sk i, d er v o r  e in ig en  T a g e n  a u s  R io  
C la ro  h ie r an k am , d a ß  e r v o n  d er d o rtig e n  P o liz e i  
a u f  b arbarische W eise  g e p rü g e lt w o rd e n  sei. G ru c z ­
kow ski h a tte  noch die W u n d e n  a m  K ö rp e r , die ihm  
geschlagen w u rd e n . D r .  F e lin to  T e ix e ira  w ill eine 
strenge U n te rsu ch un g  a n o rd n e n , w a s  n u r  zu  w ünschen 
w ä re , d a  e s  nicht d a s  erste M a l  ist, d a ß  a rm e  K o lo ­
nisten  g ra u sa m  g ep rü g e lt w u rd e n . 3 n  m anchen  M u -  
n izip ien  u n se re s  S t a a t e s  scheint d ie russische K n u te  
d a s  R e g im e n t zu  fü h re n .

D e r  V i o l i n - V i r t n o s e  H e r r  A n d r é s  2 °  D a lm a u  
w ird  in  den  nächsten T a g e n  im  T h e a te r  E u a y r a  a u f ­
tre ten . D e n  L e is tu ng en  dieses K ü n s tle rs , d er v o r  k u r­
zem in  B u e n o s  A p r e s , M o n te v id e o  u n d  P o r t o  A le ­
g re  b a s  P u b l ik u m  durch sein gerad ezu  w u n d e rv o lle s  
S p ie l  in  E n th u s ia s m u s  versetzte, w ird  v o n  d en  bedeu 
tendsten  Z e itu n g e n  d a s  höchste L o b  gespendet, eine 
n a n n te  ih n  gerad ezu  „ d e n  südam erikanischen S a r a s a t e " .  
E s  w ä re  zu w ünschen u n d  w ü rd e  u n se rm  P u b lik u m  
z u r E h re  gereichen, w e n n  e s  solchen K un stg enüssen  
m eh r 2 n tere sse  en tgegenbrächte  u n d  durch zahlreiches 
E rscheinen  zeigte, d a ß  ihm  eine edle K ü n stlerm usik  
l ieb er ist, a l s  e tw a  eine K in e m a to g ra p h e n v o rs te llu n g  
m it den  m an ch m al ro h en  u n d  gem ein en  B ild e rn .

G e n e r a l  A g u i a r  C o r r e i a .  D e r  b ish e rig e  D istrik ts- 
k o m m an d an t d e s  5 . M ili tä rd is tr ik ts , G e n e ra l  A g u ia r

sich nach W o  © t a n b j J e a d e  ü b e rn e h m e n  
er in  B a g 6  b a s  K o m m a n d o  c L e id e n d e n  G e -
w ird . D e r  S ta a t s p r ä s id e n t  stell b e r  g estern
n e ra l  e in en . E r  ra ju f l  J «  £  a b fu h r!  D e r  E r t r a z u g  
m o rg e n  geg en  1 1 . ^ r  v o n  Y u n b  d en  n e u e n
w ird  w ahrscheinlich  h eu t Z M a r c i a n o  de M a g a -D istrik tskom m andanten  G e n e ra l  ^  nach
lh ä e s  m itb rin g e n , d e r  a m  D o n n e r s ta g
P a r a n a g u á  ab g ere is t ist. { b H e r r

n  t o u l V d , = m

s ä s s s I s «
d o  T r i u m p h s ,  P a lm y r a ,  S .  uica ty  b e r

H . *

S i t t q e /u ^ ^  k »6«
H a k n v o n  G Ü  a k c h a b a  d en  'a u s lä n d is c h e n  S c h if f e n  
w ied e r g eö ffn e t w e rd e . A u f  d iesen A n t r a g  h in  w u r ­
de a n  d en  F in a n z m in is te r  D a o tb  C a m p is ta  em  d a s  
b e tre ffen d e  G esuch e n th a lte n d e s  T e le g ra m m  abgesth.ckt.

2 n  d er S i tz u n g  v o m  1 3 . d. M .  w a re n  2 1  -riepu  
tie rte  an w e se n d . D e p u t ie r te r  C la u d in o  d o s  S a n t o s  
fü h rte  B esc h w erd e  ü b e r  e i n e n  im  R e g ie r u n g s o r g a n  v e r- 
ö ffen tlich ten  A u s z u g  d e r D e b a tte n , in  w elchem  , h m  W a r .  
te in  d en  M u n d  g eleg t w o rd e n  fe ien , d ie e r  meist g e­
sprochen h ab e . H e r r  M e n e z e s  D o r i a  b rach te  e in e  B e ­
schwerde g egen  d a s  R e g ie r u n g s b la t t  v o r  w e g e n  d e r 
D ruckfeh ler, d ie sich in  seiner v o n  g e n a n n te m  B la t t e
v erö ffen tlich ten  R e d e  v o rg e fu n d e n  h a lle n  ; auch p ro  estter-
te e r geg en  die in  d em  n äm lich en  B la t t e  erschienene 
K r itik  seiner R e d e n  im  K o n g resse .

A m  D o n n e r s ta g  kam  e in  B ittg esu ch  d e s  H e r r n  F r a n ­
cisco d a  S i l v a  L o b o  z u r  V e rle su n g . G e n a n n te r  H e r r  w a r  
b is  1 9 0 1  O f f ic ia l  im  S e k r e ta r ia t  d e s  I n n e r n .  E r  
ersucht n u n  d en  K o n g re ß  u m  d ie  W ie d e rh e rs te l lu n g  
d e s  A m te s , d a s  e r f r ü h e r  in n e h a tte , u n d  d a s  bet sei­
n em  A u s t r i t t e  a u s  d em  D ie n ste  a u fg e h o b e n  w u r d e . 
Z ug leich  b itte t e r a b e r  auch u m  seine E r n e n n u n g  zu 
dem  b e tre ffen d en  A m t. D a s  v erlesen e G esuch  
w u rd e  d e r  C o m m issü o  d a  C o n s t i tu i ç ã o  e J u s t i ç a  u b e r ­
w iesen . D a  keiner d e r a n w e se n d e n  2 2  D e p u t ie r te n  
R e d e lu s t v ersp ü rte , so k onn te  d ie S i tz u n g  schon b a ld  
v o m  P r ä s id e n te n  geschlossen w e rd e n . /

K i r c h l i c h e s .  W ie  v e rla u te t, w e rd e n  die hochw . H e r ­
re n  P a t r e s  P e d r o  R o c h a  u n d  3 o a o  G u a lb e r to  do 
A m a r a l  zu B isch ö fen  d er D iözesen  e r n a n n t  w e rd e n , 
die in  nächster Z e i t  in  B r a s i l ie n  errichtet w e rd e n  so llen . 
P a t e r  R o c h a  w e ilte  v o r  kurzem  noch h ie r in  C u r i ty b a , 
w o  er im  h iesigen S e m i n a r  d ie  E x e rz it ien  fü r  d ie 
P r ie s te r  P a r a n u s  leitete.

—  U n se r  hochw . H e r r  B isch o f D .  D u a r te  L e o p o ld o  
e S i l v a ,  erte ilte  a m  3 1 . J a n u a r  in  B lu m e n a u  zehn 
F r a n z is k a n e r n  die h l. P r ie s te rw e ih e . D ie  n e u g e w e iy te n  
P r ie s te r  find  die H e rr e n  2 n n o c e n t iu s  E ng elk e  a u s  J o i n ­
v ille  g e b ü r t ig ,R o m u a ld u s  H a n s a u l ,  2 ld e p h o n s u s  S c h m id t, 
O s m u n d u s  K e u f fe r , A n je lm u s  B o ck en h o lt, C ö le j t in u s  
M Io z ia n o w s k y , B o n i f a t i u s  M a r l y n ó w ,  B o n a v e n tu r a  
K lem m e r, S y lv e s te r  D u e s te rh a u s  u n d  G a b r ie l  Z im m e r . 
D e n  hochw . H e rre n  senden  w i r  u n se re  herzlichsten 
G r a tu la t i o n e n  u n d  w ün sch en  ih n e n  ein e recht la n g e  
u n d  segensreiche T ä tig k e it in  ih re m  h o h e n  B e r u fe !
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x a n d e r  B a v o n a ,  ist a u f  seiner R eise  v o n  C h ile  nach 
seinem  B e s tim m u n g s o r te  b e re its  in  B u e n o s - A y r e s  a n ­
g e la n g t u n d  w ird  in  den  nächsten  T a g e n  in  R io  de 
J a n e i r o  e in tre ffen .

—  A m  1 3 . d. M .  w u rd e n  in  d e r  K irche d e r HI. 
M a g d a le n a  zu  P a r i s  fe ierliche E re q u ie n  f ü r  d en  v e r ­
s to rb en en  ersten  B isch o f v o n  C u r ity b a , D . J o s e  de 
C a m a rg o  B a r r o s ,  a b g e h a lte n . N a ch  d en  F e ierlich keiten  
ist d ie Leiche zum  F r ie d h o f  a u f  dem  M o n tm a r t r e  g e­
b rach t w o rd e n , w oselbst sie b is  z u r  U e b e rf ü h r u n g  nach 
B r a s i l ie n  b le ib en  w ird .

A m p a r o  á s  F a m i l i a s .  D a  die f ü r  d en  8 . F e ­
b r u a r  an g esag te  G e n e ra lv e rs a m m lu n g  nicht s ta ttfa n d , 
so w ird  heu te  ab e n d  u m  7 ' / u U h r  im  a lte n  S a l o n  
T iv o ly , R u a  S ã o  F ra n c is c o  N o . 5 2 , d ieselbe a b g e ­
h a lte n  w e rd e n . E s  w ird  d ie R e f o rm  d e r S t a t u t e n  
z u r  V e rh a n d lu n g  g e la n g e n  u n d  ein  n e u e r  V izep rä s id e n t 
g e w ä h lt w e rd en . W e il  noch a n d e re  'w ich tige G e g e n ­
stän d e  z u r  D isk u ss io n  g e la n g e n  so llen , w e rd e n  die 
M itg lie d e r  gebeten , recht zahlreich sich e in zu sin d en .

K o l o n i s a t i o n .  D e r  B e v o llm ä c h tig te  d e r O esterreich.» 
U ng arisch en  K o lo n ia l-G ese llsch aft in  W ie n , H e r r  A . 
P a p s te in , b eehrte  u n s  g estern  m it seinem  B esuche. 
W ie  u n s  g e n a n n te r  H e r r  m itte ilt, w e rd e n  dem nächst, 
f a l l s  u n se re  S ta a t s r e g ie r u n g  die gestellten  B e d in g u n g e n  
e rfü llt, eine erhebliche A n z a h l E in w a n d e r e r  slavischer 
A b s ta m m u n g  in  u n se rem  S t a a t e  e in tre ffe n . A u ß e r  
U n te rk u n f t in  P a r a n a g u á  u n d  fre ie r B e f ö r d e r u n g  d er 
E in w a n d e re r  a n  d en  B e s t im m u n g s o r t  v e r la n g t H e r r  
A . P a p s te in  im  N a m e n  d er O e jte rre ic h .-U n g arijch en  
K o lo n ia l-G ese llsch aft, d a ß  den  2 m m ig r a n tc n  se r tig v e r- 
m essene K o lo n ie n  zu r V e r f ü g u n g  gestellt w e rd e n . M a n  
d a rf  w o h l a n n e h m e n , d a ß  u nse re  R e g ie r u n g  a u f  diese 
b illig en  B e d in g u n g e n  e in g eh en  w i r d ;  h a t  doch d e r  
S ta a ts p rä s id e n t-  in  seiner letzten B o tsch a ft a u f  d ie N o t ­
w endigkeit u n d  d en  V o r te il  d er K o lo n is a tio n  h in g e w ie ­
sen. F ü r  den B esuch  u n d  die freun d lichen  M it te i lu n g e n  
sprechen w i r  H e r r n  A . P a p s te in  u n se re n  besten  D a n k

K a à à ^ i n ^ ^ - ^ ^ / ^ r g i s c h e  R e k la m a tio n e n  d er 

s teuern  B eschw erd e E h r t e n ? w ü r d ?  v ?n "d e "  M u n iz ip a b
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d er Heuschreckenplage herrscht im  M u n iz ip  C a m p o  
L a rg o  im m er noch g ro ß e  N o t. V o r  kurzem  w u r d e  e i­
ne K o m m issio n  v o n  d re i B ü r g e r n  d er S t a d t  a n  den  
S t a a t e p r a  den ten  abgeschickt, u m  dem selben  ein  v o n  
o ò  K o lo n is ten  v o n  B a lb in o  C u n h a  un terze ichn etes  G e -

t u *  t u  ü b e rb r in g e n , w o r in  d ie  K o lo n is ten  Ufll 
L W hiH »n d a  sie n ich t in  d e r  L a g e  sind, t u  ^  
ih re n  F a m i l i e n  d e n  n o tw e n d ig e n  L e b e n s u n te r h ^

" ^ J o h a n n e s d o r f  b e i  L a p a .  ( K o r r e s p .) A m  8. ,  
b r J a r  g in g  ü b e r  u n se re  K o lo n ie  e in  heftiges (§ee>  
S  f ta a e lf c h la ö  n ie d e r . D a s  G e w i t te r  w a r  von 5  
H a lfe n  S t u r m e  b eg le ite t, s o d a ß  selbst dicke A e,te *  
U  B ä u m e n  h e ru n te rg e r is s e n  m ü rb e n . 
t ö l a q  h ie lt n ich t la n g e  a n ,  w a r  a b e r  doch fe 
S  f a n d  ste llen w eise  noch nach  e tn e r  halben 
de d ie  H a g e lk ö r n e r  v o r .  D i e  M a n d ro c a p fla  
w u r d e n  ziem lich ze rsch lagen  sonst ist a u s  den

D e r  J u f t iz m in is te r  b e sch lo f ; a u f  g r u n d  d e s  A . , .  i  b e | .  
tes 9ir. 1041 v o m  7. J a n u a r  1907 d ie  L andesverw eisung  ^  
A b r a h ü o  F e i le r ,  G e n a r o  C o t t o n e o ,  J o r g e  le r c e t to  du V  
^ l m B e g a z z i ,  M a r  H attet, N .c o t .n o  M a r m o l o  P e n t z ^

eine"

d e  E  t r a d a s  d e  F e r r o  e O b r a s  F e d e r a e s  n o s  $ |ta b o s ,  
i i a a u n a  a b g e r e is t ,  lf ln  d ie  E is e n b a h n  T h e r e z a  E lm slin o , pj, Z  
fe n  v o n  D e s t e r r o  u n d  I t a j a h y  u n d  s o d a n n  d ,e  P a r a à ^  
n L t t i o n i e r c n .  —  V o n  e in e r  S u r u c u c u , S c h la n g e  gebissen/ j i  

f f i b  v o r  e in ig e n  T a g e n  n a ch  schrecklichen R e ib e n d e r  L a u d ^  i 7 ^  
c r  A lb e r to  T a v a r e s  G u e r r a  -  E in  ge w isse r M a r t m h o t z ^  

m n h n h s l f t  in  b e t  R u a  d a  M is e r ic ó r d ia  N r .  1 2 , Hai in Tan>2 '  ^  
im  S t a a t e  R i o  e in e  R e ih e  v o n  falschen  2U«2Mjck)einen 
B e s c h w in d e lu n g  v o n  K a u f le u te n  b e n u tz t.  3 ) «  %
m in is te r  b e a b s ic h tig t d a s  W ra c k  d a s  v o r  12  Jahren  _  
d e r  I l h a  d a s  E n r a d a s  u n te r g e g a n g e n e n  D a m p f e r s  N u e v o ^  
j tin c  b e se it ig e n  zu  la sse n . —  D ie  „ (S e lb e  G e f a h r  rückt autf 
B r a s i l ie n  h e r a n .  D ie  J a p a n e r  se n d en  b e r e i t s  ih re  Agenten 
A u s w a n d e r e r .  D e r  „ T e m p s "  s a g t  l a u t  e in e m  -tclegram m i 
B a r i s  d ie  A u s w a n d e r u n g  v o n  J a p a n e r n  na ch  S u o am crita  
e in  w ir ts c h a f tlic h e r  F a k to r ,  d e r  e rn s te  f to m p l. f a t .o n e n  i ,  fc, 
H a n d e ls b e z ie h u n g e n  zw ischen  A m e r i t a  u n d  E u r o p a  h e ra u fb e ,^  
r e n  to n n e  —  V o m  2 8 .  J a n u a r  b is  z u m  3 . F e b r u a r  tjui», 
in  R i o  3 1 8  G e b u r t e n  u n d  1 0 4  E h e n  r e g is t r i e r t .

S t a a t  R i o  d e  J a n e i r o .
P e t r o v o l i s ,  8 . F e b r .  1 9 0 7  (K o rre s p .)  üBiebj 

re ichsdeu lsche P re s s e  m e ld e t, w i r d  D r .  S tü b e l ,  beutji 
G e s a n d te r  in  C h r is t ia n ia ,  v o n  d em  U r la u b , den ei 
g e tre ten , n ich t m e h r  zurückkehren . A n  seine Stelle ijj 
T e le g ra m m e n  g e m ä ß , d e r b e i d e r  brasilian ischen  Regi, 
r u n g  b e g la u b ig te  deutsche G e s a n d te , B a r o n  von T «  
le r , z u m  G e s a n d te n  a m  n o rw e g isc h e n  K önigshofe pg 
m o n ie r t  w o r d e n . F ü r  d e n  e r le d ig te n  Gesandtfchaftspch 
in  B r a s i l i e n  ist d e r  b is h e r ig e  deutsche G e san d te  in 6 
le, H e r r  v o n  R e ic h e n a u , a u s e r s e h e n , d er seinetsss 
d u rch  d e n  B o ts c h a f t s r a t  in  K o n s ta n t in o p e l  B a ro n  m 
B o d m a n n  ersetzt w e rd e n  w i rd .  V o n  d en  zahlreich
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l ö o d m a n n  e tse g i w e ro e n  w u u .  ~
F r e u n d e n  d e s  H e r r n  B a r o n  v o n  T re u s te r  in  $io| ^
l ie n  w i rd  seine V e rse tz u n g  schmerzlich em pfunden ra 
d en . A u ch  B a r o n i n  v o n  T r e u t l e r  e r f re u te  sich übenUlfII. a u u ;  *JUtUIUII W U  W, n â
g ro ß e r  S y m p a th ie e n .  W e g e n  ih re r  bezaubern den  tzg w

z e n sg ü te , v o rn e h m e n  E in fa c h h e it  im  W e se n  und anit 
r e r  a u sg e z e ic h n e te r  G e is te s g a b e n  w a r  sie besonders ui 
in  d en  h o h e n  K re ise n  d e r  b ras ilian isch en  D a m e ài l  y u y e n  uv*, u*^,»*»**,

g e rn  gesehene E rsc h e in u n g . H e r r  B a ro n  i W ) 15'
T r e u t i e r  w a r  seit d em  3 1 . M a i  1 9 0 1  Gesandter 
R io  de J a n e i r o .  S e i n  V o r g ä n g e r  w a r  d e r 
A th e n  w e ile n d e  G r a s  A rc o  V a l le y .

U n te r  g ro ß e r  jP c a c h te n ts a l tu n g  e r fo lg te  a m M o à g f  
d e r H e rz - J e s u -K irc h e , d ie  zu  d iesem  Z w ecke reichrnD  
schmuck an g e le g t, d ie  V e r m ä h lu n g  v o n  Herrn "d 
C la u d io  d a  M o t t a  M a i a  m it F r ä u l e i n  M a r i a  bo$ 
N e g ro . O f f iz ia to r  w a r  d e r hochw . H e r r  Bischof 
J o ã o  B r a g a ,  d e r  a n  d a s  B r a u t p a a r  e in e  her 
A n sp ra ch e  richtete. V o r  u n d  nach  d em  T rau ak t, à 
e in e  g ro ß e  V o lk s m e n g e  b e iw o h n te , so d a ß  die Rit 
nicht a lle  fassen ko nn te , w u r d e n  v o n  d e r  Escolo 
S a n t a  C ec ilia  u n te r  L e i tu n g  d e s  H e r r n  M aestro  £i 
n e t to  en tsp rechende G e sa n g - u n d  M usikstücke 
g e fü h rt .

D a s  C h a r i ta s fe s t  d e s  d r i t te n  O r d e n s ,  das
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S a m s t a g  im  K ry s ta l lp a la s t  v e ra n s ta lte t  w urde , oosl Qn> °“S
 !  __ _ S. CY3__ i i .  .. 1 _  — i ! ̂  I m u CÍa I I ahÍ v iw ie  v o n  d e r  P re s s e  e in m ü tig  k o ns ta tie rt w ird, eia 
ü b e r a u s  g lä n z e n d e n  V e r la u f .  D ie  K om m ission, tq 
h en d  a u s  D a m e n  d e r  v o rn e h m s te n  K re ise  der te  
iran ischen  G esellschaft, w u r d e  ih re r  schönen Aufgab« 
so ü b e rra sch en d e r W e ise  gerecht, d a ß  ih r  allseitiges^ 
zu  te il w u rd e . D e r  K r y s ta l lp a la s t  b o t e in en  seenW 
A nblick  d a r . D ie  n e u n  T ische, welche v o n  neun 3 
m en k o m m issio n en  b e d ie n t w u r d e n , w a r e n  a u fs  
tigste geschm ückt; e in  jed e r h a tte  seine F a rb e  (pote ^«Prinzen! 
d o u r ,  l i la , g elb , ro sa , w e iß , g r ü n ,  in d ig o , rot, bim J * % t  
in  h errlich en  V a s e n  p ra n g te n  schone Rosensträutze,^ 
d en  T ischen  sch im m erten  in  geschm ackvoller A b E  ■ 

lu n g  H o r te n s ie n  u n d  F u ch s ien  u n d  schone oet t
kordchen m it O rc h id e e n  u n d  C h ry sa n th e m e n , 
k leideten  G r u p p e n  v o n  v o rn e h m e n  F r a u e n  und 
le in , p rä s id ie r t  v o n  d e n  D a m e n  C a m e l la  tiompj" 
G e r m a n a  B a r b o s a ,  B a r o n e z a  S a n t a  M a rg a r id a , v  
m in ia  S a m p a i o ,  M a r i a  G o u v S a  de O liv e ira , ©“jj 
L o p e s  d a  C o s ta , S y l v i a  E ise ley , I s a b e l  P ra te r
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matte.

S i l v a  C o u tin h o , se rv ie rte n  d en  T e e , nachdem  zuvo« 
rü hm lich st b ek an n te  G r a f  A f fo n so  Celso  eine W ]

u nb - ' à i t u ,

Z ^ io n a  
L ^ e tf i  

»oit.

* Plis

N a t i o n a l Ilii

K o n fe re n z  g e h a lte n , d ie d a s  a u se r le se n e  P u b lik um - 
ra d e zu  fesselte u n d  stü rm ischen  B e i f a l l  erntete- ^  
schönen F e ste , d a s  e in  b e re d te s  Z e u g n is  ableg1 j  
d en  ch a r ita tiv e n  S i n n  d e r  b ra s ilian isch en  F rau en , M  
te auch d e r hochw . H e r r  D iozesan b ischof D . v  
B r a g a  bei. ,

2 n  C a s c a t in h a  w u r d e  e in  z e h n jä h r ig e r  Knabe 
e in e r  J a r a r a c a  gebissen. D a s  unglückliche Kind ^  

d en  F o lg e n  d e r V e rg if tu n g .
D a s  h iesige S io n s k o l le g  ist dem  

n a s iu m  ä g u ip e r ie r t  w o rd e n .
S t a a t  P a r , » .  Iitie

A u f  dem  M a rk te  in  B e lé m  u n d  M a n a o s  ^  
g e g e n w ä r tig  1 8 0 0 0 0 0  k g  K autschuk . 2 m  M ° n ^  
n u a r  w u r d e n  ü b e r  5  M i l l io n e n  k g  K autschuk ge®0^ ,  .

—  E s  kam en  e in ig e  F ä l le  v o n  B ub on en p ep  , l „ 
D ie  S t a a t s r e g i c r u n g  w a n d te  sich a n  die B unde 
r u n g , d a m it letztere V o rs ic h tsm a ß re g e l zu r iSelomP ^ 
d e r E p id e m ie  e rg re if e n  h elfe  u n d  A erzte n a q  *  

schicke.

 ̂ Letzte Nachrichten.̂  ^
B e r l i n .  K a is e r  W ilh e lm  ze igt sich u n g e h ä "  »

die A n s tr e n g u n g e n  d e s  n o rd am erik a n isc h e n  Boilui |
b en  P r o f e s s o r  B u r g u e s  zu  iso lie ren , w eil M  u f 
v o r  kurzem  g egen  d ie  D r a g o d o k tr in  ausgesprochen %  

v " I m 3 "  E lb e rfe ld  kam  e s  a m  0 . d. M - , \
d e r  W a h la g i ta t io n  zu  e rn s ten  K o n flik te n . A ls  » >, 
Ifjei d azw isch en tra t, v e re in ig te n  sich die Kämpf ^  
em p fin g e n  die P o liz is te n  m it S t e in  w ü rfe n  und 
N ' M ' ?  ln  e in em  W a r e n la g e r .  E rs t nachdo' 
n a  E  i  n n d  V e rw u n d e te  g e fo rd e rt Halle, 
slch d ie R u h e s tö re r .

—  D ie  R e g ie r u n g  sa n d te  e in e n  K reu zer zu>"

N un,'s d
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« ® Ä Ä t e  s " iu* ‘ mil 6 r a W “  S t"-
g ^  sjíad, einer Statistik über Deutschlands Austen. 
JM  ha"e die Einfuhr ,m J a h re  1906 einen W ert 
Ç  8340000000 Mk.. das ist um 8 0 0 0 0 0 0 0 0  mehr 

im ^ahre 1905. Die A usfuhr bewertete sich auf
t io O O O O  Mk.. w as eine Vermehrung um f
Ü^OOOO Mk. gegen das V orjahr bedeutet.
^  gyje die „Vofstsche Zeitung" schreibt, hat sich der 
gonflikt zwischen J a p a n  und den Vereinigten S taaten  
H i e  des Vorgehens der Behörde in Kalifornien 
Ä b - n  Zugespitzt, daß Präsident Rooseoelt mit der
Wqlichk-'t eines hrtcgcs rechnen must; dast die F ra-

diplomatischem Wege endgültig gelöst werden 
In te  ist nach genannter Zeitung angesichts der Auf- 

L g  der Japaner ausgeschlossen. D a s  „Berliner 
LLblalt" glaubt, das die „Gelbe Gefahr" vor der 
Tür stehe und dast der größte Krieg der Neuzeit nicht 
me&r ferne sei.

_  Der deutsche Kaiser übersandte dem König von 
Sachsen ein Telegramm, worin er sich für den Glück- 
wünsch zum Resultate der Reichstagswahlen bedankt 
unb den Patriotism us der Sachsen lobend anerkennt.

_  Die Eisenbahnadministration beschloß, für ver­
miedene Strecken elektrische B ahnen einzurichten.
|W_  Die Regierung hat einen Prozeß eingeleitet ge­
gen einen Angestellten im Kolonialamte, der angeklagt 
ist, wichtige Dokumente an das Zentrum  ausgeliefert 
V haben.

— 2Iuf Grund von Haussuchungen, die 15 000 
tzemplare einer antimilitärischen Broschüre, die unter 
die Soldaten verteilt werden sollte, zu Tage förderten, 
wurden drei Anarchisten verhaftet.

Wien. Die österreichische Regierung approbierte die 
(Ernennung des Herrn Yasugu zum japanischen B o t­
schaft« in Wien.

— A us F iu m e  w ird  b erich te t, d a s ; e in  g r o ß e s  G e t r e id e m a g a z in  
durch F euer ze rs tö rt w u rd e  u n d  d e r  S c h a d e n  sich a u f  7 5 0  0 0 0  
Dollar beläuft. D ie  in  d e r  N ä h e  a n k e rn d e n  S ch isse  suchten schneit 
das W eite u n d  e n tg in g e n  so b eu t V e rd e rb e n .

Rom. Der jugendliche Gew inner eines Lotterieloses 
gon einer M illion L iras in M ailand  spendete 2 0 0 0 0  
Lims für die Armen und 3000 für Findelkinder.

London. „Daily Telegraph" meldet, dast die nieder- 
ländische Regierung den Mächten den 10. J u n i  als 
Eröffnungstag der zweiten Friedenskonferenz vorgeschla­
gen habe.

— Laut Telegrammen au s  Kingston wurden am 
7. b. M. abends neue Erdbeben, begleitet von einem 
heftigen Platzregen, verspürt, die zahlreiche Häuserein­
stürze zur Folge hatten. D a  verschiedene Gegenden über­
schwemmt wurden, gerieten viele Fam ilien in große 
Not. Der Hülfs- und Unterstützungsoerein beginnt 
mit dem B au  provisorischer Häuser für die obdachlo­
sen Familien.

— „Times" behandelt in einem Artikel die Reichs­
tagswahlen in Deutschland und sagt, der S ieg  der 
Regierung sei nicht so vollständig, wie es schiene; das 
Zentrum sei ohne F rage stärker au s  dem Wahlkampfe 
hervorgegangen, aber auch die Sozialdemokraten bilde­
ten immer noch eine große Macht.

— I m  L a b o r a to r iu m  d e s  K t te g s a r f c n a l s  v o n  W o o tw ic h  fa n d  
<ine furchtbare E x p lo s io n  s ta t t ,  w o d u rch  zah lreiche P e r s o n e n  g e ­
lötet und  v e rw u n d e t w u rd e n .  (W o o lw ic h  ist e ine V o r s ta d t  v o n  
L ondon; d a s  A rse n a l m it 1 2 0 0 0  A rb e i te rn  e n th ä l t  u m fan g re ich e  
W erkstätten zur K a n o n e n g ie h c re i,  L a b o r a to r iu m  fü r  F e u e rw e rk e r , 
W agen b au an sta ttcn , W a f f e n -  u n d  M u n i t i o n s v o r r ä t c ,  A r ti l le r ie -  
und  M arinekasernen , e in  A r t i l le r ic h o s p i ta t  u n d  eine königliche 
a J tü M ta tn b em ic .)

— D ie im  P a r la m e n t  verlesene  T h r o n r e d e  K ö n ig  E d u a r d s  
ü ber die allgem eine A b rü s tu n g  h a t  in  g a n z  E u r o p a  d e n  besten 
E indruck hervorgerufen . E s  h e iß t in  de rse lb en , jetzt sei d e r  Z e i t ­
punkt gekommen, in welchem d ie  ÜDinchte e in en  a llg e m e in e n  V ö l-  
kerfriedcn sicherstellen konn ten . J n b e z u g  a u f  d ie  E r d b e b e n k a ta ­
strophe von  K ingston  lo b t d e r  K ö n ig  d a s  kluge u n d  ta tk rä f t ig e  
E ingreifen der d o rtig en  B e h ö r d e n  u n d  sprich t zugleich  seinen 
D a n !  a u s  fü r die H ü lfc le if tu n g  d e r  » o rd am e rik a n isc h c n  R e g ie ru n g .

— Am 13. d. M . hielten die Frauenrechtlerinnen 
eine stark besuchte Versammlung ab, wobei zahlreiche 
Reden gehalten wurden. D a  es bald zu Ruhestörun­
gen kam, schritt die Polizei ein und verhaftete 34 der 
wildesten Weiber.

Bukarest. A m  7 . d s .  kam  e s  im  lyrischen T h e a t e r  d ieser 
E lad t zu e inen, S k a n d a l ,  in  d en  d e r  K ro n p r in z  F e r d in a n d  v e r ­
wickelt w a r. E in  F ra u e n z im m e r  schrie plötzlich w a h re n d  e in es 
Zwischenaktes in  den  S a a l  h in e in : „2 c h  b in  d ie  G e lie b te  d e s
Kronprinzen!" u n d  indem  sie d ieses  r ie f, w inkte  sie zu r  L o g e  h in , 
m welcher sich d e r  K ro n p r in z  b e fa n d .  D ie se r  v e r lie ß  sogleich d a s  
T heater; d a s  W e ib  w u rd e  v e rh a f te t .

P aris . Der Deputierte Rouanet sprach in der K am ­
in« über die russische Finanzlage und nannte die E r­
mordung des Großfürsten S e rg iu s  eine „(Exelution". 
Der Minister Pichon protestierte gegen diesen A us- 
brud und erklärte, es fei keine Exekution, sondern ein 
verabscheuungswürdiger M ord  gewesen.

Toulon. Gegen einen deutschen Untertanen, welcher 
bet Spionage verdächtig ist, haben die Militärbehörden 
à e  Untersuchung eingeleitet.

Lissabon. I m  Norden des Landes hat es in den 
brei letzten Tagen stark geschneit; infolgedessen laufen 
3üge aus jener Gegend mit großen Verspätungen 
ein.

~  König Carlos verlieh einem Stiefelwichser 600 
•Réis Pension täglich, weil dieser 128 Personen vom 
■tobe gerettet hat.
, Madrid. Die S traßen  dieser S ta d t find mit Glatt- 

bedeckt und viele Personen, die sich auf, denselben 
bewegen, stürzen hin und verletzen sich. Ein Arbeiter 
[i* erfroren, drei weitere wurden halberstarrt ausgesun- 
b«i. Die Stadtbehörden haben 1200 Arbeiter zum 
^schaffen  des Eises angestellt.

2 n  e in ig e n  G e g e n d e n  ist in fo lg e  d e s  stren g en  
S in te r s  d ie g a n z e  O r a n g e n e r n te  v e r lo r e n .
.  —  A u s  T o le d o  w ir d  m itg e te ilt , d a ß  d er K a r d in a l  
concha trotz d e s  S c h n e e g e s tö b e r s  d ie  S t r a ß e n  d er  
« lad t durcheilte u n d  d en  A r m e n  H ü lf e  b rachte.

Petersburg . I n  Kursk w u rd e  der F ü h r e r  d es  Otto- 
ververbandes, Ploihoff, erm ordet. , .. .
, — Soweit die Dum awahlen bis setzt bekannt stn , 
W bie radikale Parte i eine starke Mehrheit. _ , 
v - W i e  gerüchtweise verlautet.hat die Polizei e.n gegen 

Leben des Zaren geplantes Attentat entdeck.^D.e 
sitzet ist auf der Suche nach einem Individuum , n 

Wohnung man die Uniform eines 
b« Leibwache des Zaren fand und von dem man 
°"nimmt, daß es mit der Erm orduung des Zaren be-
öUfltQgt ist

. Aon einer neuen M ordtat wird aus der S tad t 
berichtet. D er Gouverneur des pouvem em enb  

Anja, S taatsra t Alerandrowski. spazierte gegen ^Abend

IDct* iKompaf)

hh.x ö | aoisrat zuexanoroai|u,
. die S t r a ß e n  d ieser S t a d t .  P lö tz lic h  ( ta t  
f t j n t e r  ju n g er  M a n n  a n  ih n  h e r a n  u n d  g a b ein t  
L A i l s s e  a u f  ih n  a b . D e r  G o u v e r n e u r  sank to t z 

u n d  der M ö r d e r  f lo h .  V e r f o lg t ,  richtete er d , 
N  »egen  d ie  P o l iz is t e n  u n d  e r s c h o ß  e n e n  d a r a

er in einem Theater seine Zuflucht unv rie,

unter den Anwesenden eine große Panik hervor. I m
W n « ^ x e*raUme ^  "«ehr sicher, sprang er in ein 
L "  le.dez.mmer^neben der B ühne und verriegelte die 

oi, 5 P..',e ^ üx gesprengt worden war, fand man
en Attentäter besinnungslos; allem Anscheine nach 

yaiie er einen Selbstmordversuch gemadst. M a n  brachte 
tyn m s Hospital, wo er bald, ohne die Besinnung 
wiedererlangt zu haben, starb.

® efeßl der Negierung soll die Festung
k a, • u r9' b>ie seit vielen Jah ren  ohne Garnison 

P m ,  rlli Il<ric PaIa9' DOn neuem armiert werden. Die­
se M aßnahm e ist im Hinblick auf das Zunehmen des 
T errorism us getroffen morden.

D dessa. Zahlreiche Anhänger der „Union des rus­
sischen Volkes" drangen in das Gebäude der „fried­
lichen Erneuerung" ein, und vernichtete gegen 
40000  W ählertitel und zerschlugen alles M obiliar, 
das sie antrafen.

W arschau. W ie aus Plozk mitgeteilt wird, wurde 
der Kom m andant der Garnison, Oberst Brielski, durch 
Ncvolverschüsse getötet. Der M örder entwich.

T okio. Die Arbeiter der M inen in Ackio haben 
sich in Ausstand erklärt und es kam bereits zu bluti­
gen Zusammenstößen zwischen dem M ilitär und den 
Streckern. W ie es heißt, haben letztere den Oberin­
genieur der M inen ermordet.

— Laut Berichten aus Ackio überfielen und p lü n ­
derten die Aufständischen ein W arenlager, in dem 
sich Alkohol befand, und steckten es später in B rand. 
15 Individuen, die bis zur Besinnungslosigkeit betrun­
ken in dem Gebäude lagen, kamen in den Flammen 
um. E s  wurden zwei Abteilungen M ilitär in das 
Ausstandsgebiet geschickt, um weitere Ausschreitungen 
der zügellosen Bande zu verhindern. E s  gelang nach 
größerer Anstrengung, die S tre iter in die Flucht zu 
schlagen und zu zerstreuen.

New-York. Am 13 d. M . fand in der Nähe 
der Küste ein Zusammenstoß zwischen dem Dampfer 
„Barchmont" und einem Schoner statt. Letzterem ge­
lang es, die Küste zu erreichen und dort aufzulaufen, 
während der Dampfer zu Grunde ging. Nach einem 
Telegramme verloren 200, nach einem anderen 108 
Personen ihr Leben. Viele, die sich aus dem Wasser 
retteten, erlagen der furchtbaren Kälte. M an  fand 
Leichen, die von einer Eiskruste umschlossen waren.

— W ie verlautet, sind die Beziehungen zwischen 
Deutschland und Haiti abgebrochen.

— H onduras trifft fieberhafte Rüstungen für einen 
Krieg mit Nicaragua.

Buenos-Ayres. P o liz e i  u n d  L in ie n trn p p e »  h a l te n  sich zu r 
U n te rd rü ck u n g  e in er A u ss ta n d sb e w e g u n g  bere it, d ie, w ie m a n  sag t, 
in  B ä ld e  in d e r P r o v in z  B u e n o s  A y r e s  au sb rech cn  w ird .  E in i ­
ge K o n flik te , bei d en en  c s  T o te  » n d  V e rw u n d e te  g a b ,  h a b e n  
b e re i ts  s ta ttg e fu n d e n .

—  I n  R o s a r io  de S a n t a  F S  w u rd e n  zw ei B o m b e n  g e w o r ­
fen , d e ren  (Explosionen  g ro ß e  P a n ik  h e rv o r r ie fe n .  I n  S a n  J u a n  
h a t  sich L a g e  v ersch lim m ert.

Briefkasten.
F lo ria n o p o lie !  (Desterro). Unsern dortigen Abon­

nenten teilen wir hierdurch mit, daß Herr Theodor 
Gründel, R ua  J o sé  Veiga N r. 11, die Agentur des 
Kompaß für diese Hauptstadt und ihre nähere Umgebung 
(Estreito u. s. w.) übernommen hat.

F ü r  R io  P r c t o  und die S ã o  Bento-Straste w ur­
de Herrn Carlos Brey in Rio P rcto  eine Agentur 
übertragen.

Nach S a n t a  J z a b e l  im S taate  Espirito San to . 
F ü r  die zahlreichen Deutschen jener P farre i und ihrer 
Umgebung sei an dieser Stelle noch mitgeteilt, daß der 
hochw. Herr P farre r P .  Nudolpho KugelmeierjS. V. D. 
die dortige Agentur des „Kom paß" von seinem V or­
gänger im Amte vor längerer Zeit übernommen hat.

Die obengenannten Herren sind, wie alle unsere 
Agenten, berechtigt, Gelder für Abonnements und A n­
zeigen einzukassieren. Die weiten Leser des „Kom paß" 
bitten wir, durch pünktliche Bezahlung den Agenten 
ihr Amt zu erleichtern.

K u r s : 1 5 "  , . :  d. i. i  M ark 08767 ; 1 Frank 
03621; 1 D ollar 38221; 1 P f u nd Sterling 1 5 8641.

" A n z e i g e n .  $  m  ?

Zwei Burschen
v o n  1 2 — 14 J a h r e n  f in d e n  A r b e i t  in  d e r  B e ­
se n -  u . B ü r s te n f a b r ik  v o n

I B e r m a r d  S s r b a i  I t e ,
R u a  C a b r a l  N.° 36.

91Latãa- Jl’aii Itc.
91Cax §c fvi li lz  ti v 

Vcrlohlc.
C u r i ty b a ,  d e n  14. F e b r . 1907.

Erklärung:.
H ie rm it  e r k l ä r e  ich  ö ffe n tlic h , n i e  b e h a u p ­

te t  z u  h a b e n ,  d a s s  I l e r r  R u d o lf  S c h a f fh a u s e r  
d e r  S c h u lk a s s e  g e h ö r ig e s  G eld  u n t e r s c h l a ­
g e n  h ä t te .  — W e r  m ir  e in e  s o lc h e  A e u s s e ­
r u n g  in  d e n  M u n d  le g t, s a g t  e n tw e d e r  i r r tü in -  
l ic h ° o d e r  w is s e n tlic h  e in e  U n w a h rh e i t .

R io  N e g ro , d e n  14. F e b r u a r  1907.
Jf/naciu Schelbauer.

in  L a t te n  v o n  l/2 k g  
u n d  1 k g  s te ts  v o r-

r ä t ig  b e i U u i l l i c r n i c  E i - z e l ,  
P r a ç a  d a  O rd e rn  N r. 4.

Meliere tüchtige 
Tiscliiergeselleia,

a u c h  s o lc h e  v o n  a u s w ä r ts ,  f in d e n  b e i h o h e m  
L o h n  s o fo r t  d a u e r n d e  B e s c h ä f t ig u n g  in  d e r

Möbeltischlerei mit Dampfbetrieb
von l’uiilo lEevrmatm, 

Curityba, Ilua l)r. Pedrozu Nr. 95.

S e c c o s  e
Moritz Wagner

—  G m r i t y t i a  —
R u a  D r. M u ric y  N r. 12 -  Praça Zacharias, 

e r h ä l t  f a s t  tä g l ic h  a u s Araucaria

•$r m
frische ßutler, .$*.

frische Eier, z
Jris ch es s i  ge// in e h l  u. Kleie, ^  

Ilonigi/i Eiaschen u. Lallen, ^
Käse,

fla fer ,
JJäcksel ui\d  M aist 

Jiarloffeln,
Erbsen, 

schwarze, weisse ui\d  
farbige Bohnen, 

Zwiebeln u.s.W. u.s.w.

Wegen Wegzug sind ein Haus, 
Rua 13 ie Main 44,

lIauslialtniig»-Oi'«c«*s ä m tl ic h e  M td b e l»
S ta n d e , eine fast neue S i n g e r - N a h m a s c l i i -  
me für Fussbetrieb, ferner W ä s c h e ,  dt v. 
Ei l e i d e r -  u. E i n h ä n g e  (neu- u. wenig g e ­
braucht), 2  B a d e w a n n e i i ,  eine K ü c h e n -  
E i n r i c h t u n g  u. s. w. — alles noch in sehr 
gutem Zustande -  zu billigen Preisen zu  v er ­
kaufen.

N ä h e r e  A u s k u n f t  in  d e r
t'asu de Brinquedo* b e i  

R u d o l f  P e u k e r t

3

ßßggr Jed er Jrösser Posten w ird  fre i 
iss  Ilaus geliefert. Tg&Q

2 bis
tüchtige Möbeltischler

f in d e n  p e r  s o f o r t  S te llu n g ;  p ü n k t l i c h e  u n d  
g u te  Z a h lu n g  w ird  z u g e s ic h e r t .
°  O F F I C I N A  D E  M O V E IS  T E L T O -B R A Z 1 L E 1 R A  

v o n  A l b e r t o  l > i t t e r t f  
R u a  S a l d a n h a  M a r in h o  M  20 — C u r i ty b a .
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nur in den vorzüglichsten Sorten, soeben eingetroffen bei

yv/
85 Rua do Riaelmelo 85.

Aufforderung.
W e n n  d e r  V e r f a s s e r  d e s  im  „ M o sq u ito “ 

e r s c h ie n e n e n  „ L i e b e r  P u m p “ e in e  S p u r  
v o n  S c h a m  u n d  E h r g e f ü h l  b e s i tz t ,  so  w ird  e r  
h ie r m it  a u f g e f o r d e r t ,  s e in e n  N a m e n  a n z u g e ­
b e n  u n d  d ie  P e r s o n  z u  n e n n e n ,  a u f  w e lc h e  
s ic h  g e n a n n te r  A r t ik e l  b e z ie h t ,  d a  e r  w i­
d r ig e n f a l l s  a ls  V e r le u m d e r  u n d  L u m p  d a ­
s te h  t.

Z u  g le ic h e r  Z e i t  e r s u c h e  ich  je d e n ,  d e m  
ich  v o n  m e in e r  T r a u u n g  h e r  e tw a s  s c h u ld ig  
g e b lie b e n  s e in  s o ll te ,  d ie  r e s p e k t iv e  R e c h ­
n u n g  z u  p r ä s e n t ie r e n .

C u r i ty b a ,  d e n  15. F e b r u a r  1907.
A rthur R. Theinl.

R u a  d o  R ia c h u e lo  N.° 16.

S e c c o s -  i i .  1

v o n
B e n ja m in  L u c a s  «&Çomp,

C n ril.lb ii—l-i-açu >äimi<-i|ntl J\‘j IS K 
(gegenüber  dem Mercado) — 

u n t e r h ä l t  s te t s  e in  r e ic h h a l t ig e s  
S o r t im e n t  v o n  L e b e n s m i t te ln  a l s :

Reis, f f  alz, Zacher, Schmalz, 
tjfiech, Weizenmehl, Roggen- 
melj, Maismehl, Earinha, B oh­
rten, Erbseq, Stockfisch, D örr­
fleisch etc. etc.

Grosses Lager diverser 
i n -  und a u s l ä n d i s c h e r  W e i n e

so w ie  G e t rä n k e  a l le r  A rt.
ggF Neuer Zwiebel-Samen

u n d  a n d e r e  f r i s c h e  G em ü so -S ü m e- 
re ie n .
JExporÉg-escliâft

f ü r  h ie s ig e  l a n d w ir t s c h a f t l ic h e  P r o ­
d u k te .
V e r k a u f  yeyeu  Jiarzaltluiiff!  
K o s te n lo s e  B e f ö r d e r u n g  d e r  W a ­
r e n  in  d ie  H ä u s e r  d e r  K u n d e n .

T c lc i i l i o i i - A n s c h lu s s :  N r. Ii{«.

M
Das zahnärztliche Kabinett 

Carlos; Roscher
—  R ua S. F r a n s is e o  N r. 16 —  C u r ity o a  —
em pliehlt  sich zu r  A n fer t igu n g  u nd  

z.um Einse tzen

künstlicher Zähne n, ganzer Gebisse
o h n e  W u r z e l  ei lt  Tor in n i g  

in  Gold u nd  allen Edelmetallen, auch 
ohne Gaumenplatten.

D r ü c k  en  a r b e i t e n  nach neuesten  Sy­
s temen , ohne W urze len t fe rnung . 

P l o m b e n  in  a l l e n  M a t e r i a l i e n !
Jed e Z a lin o p era tio n , a u e h  Z ieh en  d e r  Z äh n e

I wird mögl ichs t schmerzlo s  au sgefüh r t ,  
i  Nicht gut sitzende Gebisse werden a u f  1 
i  das sauberste umgearbeitet.
i F ü r  a lle  m e in e  A rb e i te n  ü b e rn e h m e  ich  w eit-  Vz- 

J  g e l le n d e  C taran tie .
j t iu te  A rliv ll bc-i b illig e m  l»rcl*r.

Dienstmädchen
E in  b r a v o s  D ie n s tm ä d c h e n  f in d e t  S t e l lu n g

b e i
Frau Fstiilo Hei rimtim,

R u a  D r. P e d i  o z a  As 95.

Allen Herren

j ' i l u U e v m e x s t e v n ,
d ie  m it s c h le c h te n  M ü h ls te in e n  a r b e i te n  u n d  
w ü n s c h e n , d ie s e lb e n  b e i w e n i g e r  l i r a f t -  
v c r b r n i i e l i  u m  5 0  * / 4 l e l s l t i n g s l s U i l g e r  
z u  m a c h e n , e r t e i l t  h i e r ü b e r  A u s k u n f t  d e r  
U n te rz e ic h n e te .

A d o l f  I t a b i t s e l i k e ,  D a m p fa i iih le ,  
R u a  A m e ric a  N r. 19.

ZahnärztlichesAtelioi
v o n

J s t à  í D v o m U w x c í ,
Ztihnarzt des Hospital de 

Misericórdia.

Ein kleines Haus,
w e lc h e s  d e r  P r a ç a  O s o r io  z ie m lic h  n a h e  lie g t, 
w ird  v o n  e in e r  F a m il ie  z u  m ie te n  g e s u c h t .  
— N ä h e r e s  in  d e r  R e d a k t io n  d o s  « K o m p a s s» .

A r b e i t  u n d  P r e is e  o h n e  
K o n k u r r e n z !

I l u a ,  < lo  S e r r i t o  B T r. 2 1



I & z x  P o m p a s ;

m

A l lg e m e in e  t l e B r t i l t l U - í i i i H i c t a «
í A .  1 5 .  M( A .

A k t ie n -Kai>>tai P M *’1) /V l arreii jeder Art.
Elektrische Lioht- und J  Blekt, ischer Antrieb einzelner Ma. 

Städtische and private ' W K M Z à â '  gr6sster Fabrikbe_tr,ebe___ _ 
schinon (Nähmaschinen, D r  _  13

€&
é

nt? Qi ©»

Carlos Meissner, ||
C u r i ty b a  — B n a  1 5  <le N o v e m b ro  M  2 8  — P a r a n á .  ,j |.

G r o s s e s  J L a g e r  Ä  

in P o r z e l l a n - )  K r i s t a l l -  u . G la s -  g  
w a r e n ,  W a s c h s e r v i c e  in grosser Ans- M  
wähl 8
V a s e n ,  F i g u r e n ,  N i p p s a c h e n ,  T i s c h - ,  à  
H ä n g e -  u n d  W a n d l a m p e n  in allen Preislagen, -«f 
W a f f e n  u .  M u n i t i o n .  Eisenwaren für r| ?  
Bauten und Handwerker. ^

^ T ä l i - a ^ Q . e L S c I t n - i 3n . e 2n .  von à
S e l d - e l  d e

vowic G l e m e n s  M ü l l e r ,  best  bek ann te  g a ran t ie r te  W are. | £  
M a s c h i n e n  u n d  W e r k z e u g e  fü r  H a n d w erker. Grosses ^  
S ort im ent in l i ü c h e n  u n d  M a n s g e r ü t e n .  V

Best© Sollntg©p ÍM Haus M
i m d  K t í c £ t © e D

D y n a m i t  u Z ü n d s c h n u r ?  stets auf Lager.  F e n . s t e i ? g l a s ,  F'SS"* á-.t ______  TV_____________    *4 1c "vVA*ê  b e a t̂ —* Ggie, F ir n is se ;  — P a m p en , Bohr©, V en til©

| j  S  Luxusgegenstände und Artikel für Geschenke.
"Telegrammadresse: „Dalouça“.Telephon: Nr. 179.

O K H S K K i ê M à K è K K B K K ê K S ê M M K K K K O K K K  M

E l n i a i a e l i g l ä s e r  m i t

P a t e n t . ^  u m  ui i v e r s e h lu s s  
zum Konservieren von Früchten  

und Gemüsen
empfehlen E s e l i l i o l z  &  i r m s l o ,

E u a  do Riachuelo Jls 61.

Hamburger Thee
von p r i m a  Q u a l i t ä t

empfehlenCarlos L uljm éclrmãos,
C u riiyb a  — P o n ta  G rossa.

sehr  gu t  erhalten, geeigne t zum A usfahren  
von B ier oder B ro t  u .s .w . ist zu verkaufen .  
Näheres  zu e rf ragen  bei

O s k a r  S n b a t k e ,
Batel Nr. 46. — Telephon: Nr. 215.

Z b v ^ a , t e  I L v ^ I c l i é a
empfiehlt

Fr i s c h e  C J e s n ü s e - S ä -  
m e r e i e n

in sehr g rosser A uswahl empfiehlt 
M a x  W u l k o w .  E u a  7 de S e tem bro  Nr. 36.

G u s t a v  P f ü t z e ,  
L a rgo  do Mercado Nr. 7.

in allen Preislagen hält in g 
Auswahl stets vorrätig  

M a s  R O s n e r ,  
E u a  São Francisco Nr. 26.

• < K > e c  

V V Allerlei.
• « M C

A 
#

: > e o e

R c k l a m e - T r i e k s .  Aus dem Lande  der  un ­
begrenzten  Möglichkeiten liegt ein in te ressan ­
ter Artikel vor, der den R eklam eunfug  b e h a n ­
delt. E in  dort  ansässiger Deutscher, der 
sich den Spass machen wollte, zu sehen, wie 
wmt d er  H uinhug  mit Reklame geht, liess 
es sich kürzlich 8 Dollars kosten, um auf 
den G rund einiger besonders ha rtnäck iger  
Annoncen zu kommen. Die erste  lautete: 
«Für einen Dollar heile T runksucht usw.» 
Antwort: «Schwöre das Trinken ab und w er­
de nie meineidig.» Numero zwei versprach 
für  einen Dollar ein probates  Mittel, um R ü ­
ben erfolgreich zu ziehen. Die Antwort 
lautete: «Fasse die Rüben oben an und reisse 
sie heraus.» Die dritte  Annonce war etwas 
für  B eira tskandida ten  und lautete: «Wie ma­
che ich einen tiefen E indruck?  A uskunft 1 
Dollar etc.» Nach E insendung  des geforder­
ten Betrages kam die Antwort: «Setze dich 
in einen grossen Napf voll Teig!» Auf eine 
Annonce «Wie verdoppelt man in kurzer  
Zeit sein Geld?» erhielt unser Gewährsmann 
den guten  Rat, sein ganzes Geld in B ankno­
ten umzuwechseln und diese durch einmaliges 
Zusam m enfa l tenzu  verdoppeln. Die nächste 
Anzeige versprach  für 1 Dollar 12 sehr nü tz ­
liche Gegenstände, die indes, wie sich he rau s ­
stellte, in zwölf Nähnadeln  bestanden. Line 
verlockende Ausbeute verspraen olgende An­
nonce: «Wie kann man schnell reich w erden .»  
Nach E in se n d u n g d es  verlangten O bo luserh el 
e r  den guten  R at: «Arbeite wie der leu le l  
und  vor  allem: gib  nie einen Gent aus.» Wie

1k ann  man

A ntw ort für einen Dollar laute te : «Suche 
Dumme, wie ich!»

Ueber «len chinesischen Kusu ent­
nim mt die ,Freis. Ztg ‘ den A ngaben des f ra n ­
zösischen F orschungsre isenden  Paul d ’E n joy  
das fo lg e n d e : Die Chinesen — ü b e rh a u p t
die mongolische Rasse — küssen g a r  nicht 
in unserm  Sinne, sondern  sie riechen nur. 
Der chinesische Kuss setzt sich nämlich aus 
folgenden drei B ew egungen  zu sa m m en : Zu­
erst legt der Chinese die Nase auf die W a n ­
ge der geliebten Person, dann  folgt eine 
lange  E in a tm u ng  mit der Nase, wobei die 
Augenlieder fest geschlossen werden, und 
endlich er tön t ein leichtes Klatschen der L ip­
pen, ohne dass jedoch der Mund die W ange 
berührt.  Diese Art des Küssens ist., so zeigt 
d ’Enjoy, indem er sie vom anthropologischen 
S tand pu nk t  deutet, u rsprünglich  aus dem 
Trieb, den A ppetit  (?) zu stillen, he rv o rg e ­
gangen. Die Chinesen aber halten sie für 
die idealste Art, einer Person  Liebe zu be­
zeigen, während sie den europäischen Kuss 
roh und tierisch nennen und meinen, dass 
ein E uropäer ,  der in unserm Sinne küsst, 
einem Menschenfresser ähnle. Als die F r a n ­
zosen Kochinchina e rober t  hatten, suchten 
dessen Bewohner ihre F rauen  und Mädchen 
zu verhindern, sich den französischen Sol­
daten  zu nähern , indem sie ihnen sagten, 
dass die E u ro p ä e r  ihre F rauen  umarmen 
und beissen, und noch heute d rohen die 
E inw ohner von Anain ihren Kindern, wenn 
sie ungezogen sind, mit einem ^europäischen
Kuss-. .

V ev h n n g « -r t ,  w e i l  r r  z u  v ie l  z u  e s s e «  
b a l l e .  Wie ist es möglich, dass jemand 
verhungert,  weil er zu viel hat, um satt zu 
werden7? So ging es einem Franzosen, der 
so d ü r r  und m ager war, dass er sich unter 
dom Namen des - Lebendigen _ Skeletts» m 
allen Ländern  sehen liess. E r  kam auch

S Ä / - / » '  -  « « £ ■ * %
D y n a m o s  -  M o to r e n  ^  ^  (g g °^  S t r O l l i e r S p a m i s ! ) .î r r ^ i ^ ] p e i 3 : ( 5 0 %  w o m e r s i  

^ I t n u C ^ l o k l r i ^  B e d a r f s a r t i k e l .
_ _ _ _ _ _ _ _ _   àClU im Olt O —  -g

TT _ 1 - i l U l C i
" m-io-oand alle g e w ü n sch ten  A u sk ü n f te  durch  den

In te ressen ten  e rha l ten  K o s te n a n s c h lä g e  u n d  a lle  g  , .

Vertreter für Parana und Sta. Catharina
I V , - .  K o l l o i v ,  Curityta.

p

________________

Deutsche Ahreisskalender
fSltl

s o w i e

Zauberlaternen
( l a te r n a  magiea 

sind vorrä t ig  bei M a s  Rösner,
Gurityba, R ua  S. Francisco Ai 26. 

T e le p h o n : 176.

JPrf ssast H s&c1í o I>s í :Datteln, Pflaumei}, 
Aprikosen, Jlorinthen, Rosinen

P r i m a  .. _
S c l i i n k e n  and 
westfälische Cervelatwurst
sind fr isch  e in ge tro f fen  bei

G u s t a v  P f ü t z e ,
L a rg o  do M ercado  Nr. 7 —T elephon  Nr.lij.

H o l l ä n d e r k ä s e  u n d

empfiehlt G u stav PHitze, 
L a rg o  do M ercado M  7.

u n dhonsei vierte Bananen
empfiehlt TVenceslciu Glaser,

R u a  C om m endador A rau jo  Nr. 29.

Saug- und Druckpum pe (Dampf-), :
1 pro Minute, steht zum Verkauf für 
I t s .  1 S > 0 $ 0 © 0  bei

F rederico K eller, Curityba. 
Telephon: Nr. 126.
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4 aus
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Faustschla 
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Mutigen C 
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nach E ngland ,  machte gu te  E in n a h m e n ; 
lebte infolgedessen besser,  ver lo r  seine Ma­
gerkeit, dam it  ab e r  auch seinen E rw e rb s ­
zweig, und m usste  endlich H u ng ers  s terben, 
weil er n ich ts  m ehr verdiente.

Gemeinnütziges.

ü tfag o llüo her  a u s z u f ü l l e n .  Die nachste­
hende  Methode, Nagellöcher in Holz auszu ­
füllen, ist nicht bloss einfach, sondern  auch 
wirksam. Man nehme seines Sägemehl, mi­
sche es zu einem dicken Teig mit Leim an 
und di Vielte oder schlage davon, soviel h in­
eingeht, in das Nagelloch, und wenn die 
F ü llung  trocken gew orden ist, wird man 
kaum  die S pu r  des Nagel loch es m ehr e rk en ­
nen.

P a l t e n  zu  v e r t r e i b e n .  Am besten ge ­
lingt es, diese lästigen N ager zu vertreiben, 
wenn man Euss oder Teer in die Löcher 
schütte t und diese dann  mit Glasscherben 
und  Zement, verstopft. Wenig bekann t ist 
das alte Mittel, eine gefangene Ratte  in Teer 
zu tauchen und dann  laufen zu lassen. Sie 
wird alle übrigen Nager durch die ihr wi­
derfahrene  B ehandlung  zum Abzüge v e ran ­
lassen.

V e rb l i« ,lK'H«‘ M«*hriftzü{çe in alten Ma­
nuskr ip ten  kann man nach folgender ausser­
ordentlich wertvoller Methode vorzüglich  
wieder auffrischen. Man befeuchtet die Ma­
nuskrip te  zunächst mit Wasser und fü h r t  
en tlang  den Zeilen einen vorher  in eine Lö­
sung von Schwefelamoniuin getauchten P in ­
sel. Die Schrift tr it t sofort nach diesem V erfah­
ren in tiefschwarzen, deutlichen Zügen h e r ­
vor und bleibt, wenn sie auf P e rgam en t g e ­
schrieben sein sollte, in dieser Weise be­
stehen. Auf gewöhnlichem Papier  verblasst

d ie  Schrift  mit den J a h r e n  allmählich wisàar, 
so dass  die A uffr ischung  derselben au»
neue vo rgen om m en  w erden  muss.

J i a l T v e t l e c k e  h ab e n  g e w ö h n lic h  eine matt' 
b ra u n e  F a rb e  u n d  sind d u rch  Seifenwasser 
meist n icht ganz  w e g z u b r in g e n ; am bester1 
kan n  m an sie du rch  S a lzw asse r  oder  schwacö0 
S äuren  e n tfe r n e n .

B r u s t b e k l e m m u n g .  E in  bekanntes  Hau«" 
mittel, um nächtlichen Brustbeklemmung0“ 
v orzubeugen ,  ist ein Theelöffel gerieben0” 
Meerrett.igs mit H on ig  zu gleichen Teil0” 
gemischt. Bei A sthm a is t es zu empfem0”1 
das  Mittel auch am T ag e  öfter  zu nehm0

Lustige Ecke. «s?

derM in  S <*lireckcnsw «>rt.  P räs id en t  (in 
Komiteesitzung): « . . .  W er von den v0r
ehrten  D am en  a b e r  gegen  den A ntrag  stim^iiiiti. ------«-% Uöll ZAH bl 1*̂  ~ .
bleibt, s i tz e n !» — Alle D am en erheben S' 

Gäj»tvi « le r  D l ü n i c h k c i t .  Friseur ((l' 
e iner hochgestellten Persönlichkeit  die Ham 
geschn i t ten ) : «Exzellenz, das  war der sch 

nitt meines L e b e n s !» . „flr
i l j i e h t  « le r  G « tw o Im le e i t .  Komnw0- , 

(zu einem H errn ,  dessen  H u n d  ohne 
k o rb  betroffen w o rd e n ) : «Ist d er  Hund sch
vorbes traf t?»

Ui,, grosse* Wort. A uktiona to r:«11'®’ 
meine H errschaften , «Schiller’s sämtliche 1 .

lteV'; T r  Mietet etwas darauf?» -  %  
A\a 110 ai v"L — Auktionator: «Eine 
die ganzen Gedichte?... .  Aber, lieber H®
diehtonVUVde ÍCh l̂men nicht maldie «Gl°ck

h o fö T  •nl " K?  Bräutigam: T rbeiden E ie r  h aben  mir .ranz vorzüglm*1 ^
^ " a b c V i 01’? j v m a b ^ ^ ^ r h a .  >'•"
in F leischbr i’ m t  sie recllt S llt xve i  lo ischbruhe gekocht!»
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